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k Die Vertretung Berlins im Reichstage. 
k Die Auflöſung der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
motivirte die Regierung mit der Behauptung, ſie wolle durch eine 
xctionellere Abgrenzung der Kommunalwahlbezirke eine gerechtere 
Vertretung der Bürger in der Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
möglichen. Gegen dieſen Grundſatz an und für ſich läßt ſich 
nichts einwenden und von freiſinniger Seite iſt gegen denſelben 
auch nichts eingewendet worden, ohne Rückſicht darauf, welcher 
Partei eine ſolche Reform zu gute kommen könnte. Nur die 
F auffällige Maßregel der Auflöſung wurde zum Gegenſtande der 
Kıitit gemacht. Man jog auch damals die gewiß berechtigte 
Konſequenz aus dem Vorgehen der Regierung, daß ſie nun auch 
die gleiche Gerechtigkeit für die Vertretung Berlins im Reichs⸗ 
2 tage üben müſſe, daß fie mit gleicher Energie dem auffälligen 
* Mißverhältniß ein Ende machen müſſe, in welchem fi die Zahl 
der Berliner Reichstagsabgeordneten zu der Zahl der Berliner 
Bevölkerung befindet. Wenn man die Durchſchnittszahl der Ein⸗ 
wohner eines Reichstags wahlkreiſes im übrigen Reiche in Be⸗ 
tracht zieht, dann müßte Berlin nicht ſechs, ſondern mindeſtens 
gehn Abgeordnete in den Reichstag ſchicken. Man müßte erwar⸗ 
tien, daß die Regierung den von ihr proklamirten Grundſätzen 
gemäß dieſe Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe herbeiführe, 
ohne Rüdficht auf die politiſche Partei, welcher dieſe Aenderung 
mu gute kommen könnte. 
54 Diele Erwartung iſt bis jetzt nicht erfüllt worden. Die ent» 
ſchieden Liberalen aben ſchon früher einen diesbezüglichen Antrag 
im Reichstage eingebracht, er iſt dort mit großer Majorität zur 
Annahme gelangt, aber wegen des Widerſtandes der Regierung 
nicht zur Ausführung gelangt. Materiell ſtehen alſo die 
Freifinnigen gewiß auf dem Standpunkte des Antrages, welchen 
er Stadtverordnete Singer in der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingebracht hat. Die Freifinnigen können ſogar 
ür ſich die Priorität eines entſchiedenen Vorgehens in dleſer 


— 


ung dieſes Antrages in dieſem Augenblick nützlich und 
gebracht ſei. Wahlagitatoriſche Gründe dürfen bei dieſer Ent⸗ 
Hebung nicht den Ausſchlag geben. Die Chancen eines ſolchen 
Anteeges im Reichstage haben ſich ſeit jener Zeit, in welcher er 
son den Freiſinnigen im Reichstage eingebracht wurde, in keiner 
Metfe verändert oder gar verbeſſert. Die Zuſammenſetzung des 
Reichstages, wie diejenige der Regierung, iſt heute noch im 
Peſentlichen dieſelbe, wie damals. Der Antrag iſt jetzt alſo 
1 fo ausſichtslos, wie früher. Die Wiederholung ſolcher 
heſchlüſſe, ſoweit es nicht zur Betonung des prinzipiellen Stand⸗ 
Fiunktes in jeder neuen Reichstagsſeſſion oder bei einer even⸗ 
fuellen Veränderung der Parteirichtung des Miniſteriums noth⸗ 
wendig ift, dient dem Anſehen der Parlamente nicht, an welchem 
‚ Mile Parteien das gleiche Intereſſe haben. Die Freiſinnigen 
haben dieſe Taktik hinſichtlich ihres Antrages auf Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsabgeordneten, der zu der gleichen 
Fategorie gehört, immer beobachtet, und wir vermögen keinen 
ſachlichen Grund zu entdecken, weshalb man jetzt von dieſer 
Praxis hinſichtlich des Singer'ſchen Antrages abgehen ſollte. 
Dioabei vermögen wir aber keines wegs den Einwand der 
Norddeutſchen“ als berechtigt anzuerkennen, daß die Vertretung 
ener Stadt im Parlament nicht zu den „Gemein deangelegenhei⸗ 
n“ gehöre, mit denen ſich die Stadtverordnetenverſammlung be: 
ft dürfe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt nämlich den Ober⸗ 
phxꝛäſidenten Achenbach die Meinung vertreten, daß das Recht einer 
eemeinde, nach demſelben Maßſtabe wie andere Gemeinden im 
Parlament vertreten zu ſein, nicht zu den Gemeindeangelegen⸗ 
heiten gehöre. Zu dieſer ſeltſamen Auffaſſung ſoll nach dem 
Ifiztöſen Blatte Herr Achenbach noch die bricht geſellen, der 
Stadt Berlin das Petitionsrecht zu verkümmern. Sollten 
biefe Angaben ſich beſtätigen, jo werden der Reichstag und das 
Abgeordnetenhaus ſich bald mit der Sache zu beſchäftigen haben. 
Das Anrecht, eine beſtimmte A zahl Abgeordnete zu entſenden, 
eins der wichtigſten, die einer Gemeinde zuſtehen. Hält man 
„ Wahlrecht des einzelnen Bürgers heilig, wie viel mehr muß 
es bei jenem Rechte auf die Beſetzung eines Sitzes im Parla- 
ant der Fall fein, welches Tauſende von Wahlberechtigungen 
zelner umfaßt und bedingt. Und über dieſes Recht einer 
adt ſollen die Borflände derſelben nicht verhandeln, fie ſollen 
cht petitioniven dürfen, daß das Parlament die Anerkennung 
eſes Rechtes bei der Regierung befür vorte? Wir hoffen, daß 
8 Sqpreiben des Oberpräſidenten bald an die Offentlichkeit 
langen wird. Es ſcheint in dieſer ſeltſamen Auffaſſung der 
Stadteordnung wieder etwas Konfliktsluft gegen die „kommunalen 
RN publiken“ zu herrſchen, welche bekanntlich dem Herrn Reichs: 
kanzler nicht ſympathiſch find. Wir wären auch begierig, wie der 
Oberpräſident eine Veryandlung der Angelegenheit in der Stad! 
verorbnetenverſammlung verhindern will, die doch auch ſtattfindet, 
wenn man über den Antrag Singer aus taktiſchen Gründen zur 
8 oe sorduung übergeht. Die Städteordnung giebt den Ver⸗ 


waltungsorganen nur das Recht, die Ausführung von Beſchlüffen 


Frage kompetenter Stelle in Anſpruch nehmen. Es ug 
ei alſo nur um die taktiſche Frage, ob eine | freut, fo lie 
Wiederh 


der Stadtverordneten zu hindern, welche ihrer Auffaſſung nach 
nicht zur Kompetenz der Letzteren gehören. Die Faſſung der 
Beſchlüſſe ſelbſt können ſie nicht inhibiren. 


i Deutſchland. 


R Berlin, 31. März. Nachdem die „Nordd. Allg. Zig.“ 
in ihrer neueſten Nummer der durch die „Poſt“ verbreiteten 
Verſion über bevorſtehende Miniſterver änderungen 
beigetreten iſt und die bezüglichen Auslaſſungen der offizidien 
„Berl. Polit. Nachrichten“ ohne Einſchränkung wiedergegeben 
hat, kann nicht länger bezweifelt werden, daß die ſeit mehreren 
Tagen verbreiteten Gerüchte eine thatſächliche Grundlage haben, 
und das ſonſt aus der Kanzlei des Reichskanzlers und dem 
Reichsamt des Innern gut bediente „Veutſche Tageblatt“ beeilt 
ſich denn auch ſeine Behauptung, ermächtigt zu ſein, die Ge⸗ 
rüchte auf das entſchiedenne zu dementiren, zurückzunehmen. 
Wenn es dabei für morgen nähere Mittheilungen verſpricht, ſo 
iſt es ſehr fraglich, ob ſolche wirklich Poſttives bringen werden, 
da die Angelegenheit noch in keiner Weiſe geklärt iſt und die 
bisherigen Gerüchte mehr oder weniger den Thatſachen voraus⸗ 
geeilt find. Die Abſicht des Fürſten Bismarck, ſich zu „ver⸗ 
kleinern“ und ſich namentlich von den preußiſchen Angelegen⸗ 
heiten mehr und mehr zurückzuziehen, iſt ja nicht neueren Datums 
und durch die Ernennung des Herrn v. Bölticher zum Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers und des Herrn v. Puttkamer zum Vize⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums eingeleitet worden. Wenn 
in ſcheinbarem Widerſpruch damit der Fürſt vor einigen Jahren 
auch noch das Portefeuille des preußiſchen Handelsminiſteriums 
übernahm, ſo geſchah das nur, um dieſem Reſſort in beſtimmter 
Weiſe die Richtung zu geben, welche der vom Reichskanzler in⸗ 
augurirten Wirthſchaftspolitik entſpricht; in allen Einzelheiten 
des Handelsreſſorts hat bekanntlich Herr v. Bötticher als Stell⸗ 
vertreter fungtrt. Da die Thätigkeit bes Letzteren in dieſer 
Beziebung ſich des unbedingten Beisalle dee Reichskamlers er ⸗ 

t die ſofert laut gewordene Vermuthung nahe, daß 

Herr o. Bötticher als ſelbſtändiger Inhaber des Portefeuilles des 
Handels in das preußiſche Kabinet eintreten werde. Demgegen⸗ 
über wird aber von anderer, gewöhnlich gut unterrichteter Seite 
geltend gemacht, daß der Reichskanzler auf den Genannten als 
Staatsſekretär des Innern nicht verzichten werde und daß daher 
ein anderer, bisher hoher Beamter im Reichsamte des Innern 
zum preußiſchen Handelsminiſter in Ausſicht genommen ſei. 
Völlig rathlos erſcheint die Konjekturalpolitik gegenüber der Ab⸗ 
ſicht des Reichskanzlers, auch auf die Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten Preußens zu verzichten, was dem früher zähe 
feftgehaltenen Grundſatz, der Reichskanzler könne nur der aus: 
wärtige Miniſter Preußens ſein, entſchieden widerſpricht. Wenn 
nun bereits die hervorragendſten Staatsmänner, welche jetzt als 
Botſchafter im Auslande fungiren, als Kandidaten genannt 
werden, ſo ſteht dem entgegen, daß, mag es formell auch nicht 
weiter der Fall fein, thatſächlich der Leiter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten des Reichs, alſo der Reichskanzler, auch fernerhin die⸗ 
ſelben Angelegenheiten des führenden Bundesſtaates in der Hand 
haben muß, und daß daher ein weniger klangvoller Name genügt, um 
ein formellen Poſten im preußiſchen Staatsminiſterium auszu⸗ 
en. 

in den Regierungskreiſen heute ſpricht und was beweiſt, daß 
man ſelbſt dort noch ganz und gar im Dunkeln umhertappt. 
Als unbedingt ficher kann nur gelten, daß beim Ausſcheiden des 
Fürſten Bismarck aus dem Präſidium des Staatsminiſteriums 
der bisherige Vizepräfident v. Puttkamer fein Nachfolger wird. 

L. O. Bei der erſten Berathung der Jagdordnung im 
Abgeordnetenhauſe konnten die Redner der Konſervativen nicht 
Worte genug finden, um ſich von dem Verdacht, als ob ſie mit 
den Beſchlüſſen der Majorität des Herrenhauſes zu Gunſten der 
Großgrundbeſitzer ſympathiſirten, zu reinigen. Bei der Berathung 
des Geſetzes werde man ſehen, daß die jagdluſtigen Herren ent: 
ſchloſſen ſeien, das Intereſſe des Bauern zu wahren und den 
Beweis für die Solidarität der Intereſſen des Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbefiges zu führen. Die konſervativen Blätter jubelten, die 
liberale Preſſe ſei mit ihren Anklagen gegen die Walbdbeſitzer 
völlig aufs Trockne gerathen. Seitdem ſind eine Reihe von 
Wochen ins Land gegangen, und da iſt es kein Wunder, daß 
die konſervativen Herren bei der zweiten Berathung der Jagd⸗ 
ordnung vergeſſen haben, was ſie bei der erſten verſprochen. Sie 
haben in der Sitzung vom 29. März in treuer Gemeinſchaft 
mit den Grafen und Freiherren des Zentrums ſowohl gegen den 
Antrag Conrad, der die Eingatterung von Roth, Dam⸗ und 
Schwarzwilo vorſchreibt, wie gegen den Anirag von de Brelie, 
der nach dem Muſter der hannover 'ſchen Geſetzgebung dem durch 
das Wild Geſchädigten einen Regreßanſpruch gegen den Wald: 
befiger einräumt, geſtimmt. Beide Antragſteller forderten die 
Rechte auf, durch die That zu beweiſen, daß es ihr mit ihrer 
Fürſorge für die Intereſſen des kleinen Mannes Ernft ſei, aber 
vergeblich. „Der Unterſchied zwiſchen mir, ſagte der Abg. Conrad, 


der Regierungen über verantwortliche Reich TR 
ferien angeregt habe, ele das- Ptögt 1. . „ 


Ich habe vorſtehend kurz das wiedergegeben, was man 


und Herrn v. Rauchhaupt befteht darin, darin, daß ich glaube 
für bie Rechte des kleinen Mannes einzutreten, er (o. Rauch⸗ 
haupt) tritt für das Hochwild ein.“ Mit der Logik 
nehmen die Herren es noch weniger genau als mit den Intereſſen 
der Kleingrundbeſitzer. Nach dem Vorgange des Miniſters Dr. fl 
Lucius verſicherten fie ein über das andere Mal, ein Erſatz für 
Wildſchaden ſei nicht erforderlich, weil für Wildſchaden in Han⸗ 
nover und Kurheſſen, wo die Erfagpflicht ſeit 30 Jahren beſteht, 
nur unerhebliche Entſchädigungen gezahlt würden. Erſt Abg. 
Windthorſt mußte klarſtellen, daß die geſetzliche Beſtimmung der 
Erſatzpflicht auf die Waldbeſitzer einen moraliſchen Druck ausübe; 
wirkſamer als alle Polizeimaßregeln ſei der Gedanke: „Du mußt 
bezahlen.“ Fürs Erſte iſt es den Liberalen im Verein mit dem 
größten Theil des Zentrums gelungen, den Widerſpruch der 
Vertreter des Hochwildes zu überwinden, daß Diejenigen, welche 5 
der edlen Paſſion der Hegung des Hochwildes ergeben find, dies 
nicht auf Koften des Bruernthums können. Aber der Kampf iſt 
noch nicht zu Ende. Zur dritten Berathung, welche nun erſt 
nach Oſtern flattfindet, die aber bisher für Mittwoch in Ausſicht 
genommen war, ſind alle jagdfreundlichen Mitglieder der Rechten 
(einige Herren aus Schleswig, die mit Herrn v. Rauchhaupt nicht 
einverſtanden find, hat man zu beſtimmen gewußt, ſich an der 
Abſtimmung nicht zu betheiligen) dringend aufzefordert worden, 
im Hauſe zu erſcheinen. Die Liberalen werden ſich das geſagt 
ſein laſſen und Mann für Mann im Abgeordnetenhauſe 9 
antreten, um die Iatereſſen der Bauern zu vertreten. Bei der | 
dritten Berathung darf von unſern Freunden Niemand fehlen; f 
eine einzige Stimme kann unter Umſtänden den Ausſchlag geben. 

— Dem Abgeordnetenhauſe find die Vorlagen 
wegen Erwerbs der Berlin⸗Hamburger, der Bremiſchen, der 
Tilſit⸗Inſterburger und der Oels⸗Gneſener Bahnen bereits 
zugegangen. 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird gemeldet, daß eine mittel⸗ * 
ſtaatliche Regierung im Bundesrath einen Meinungsaustauſch 


finnigen Partei wünſchte. Die „Nat.⸗Ztg.“ hält es für wahr 
ſcheinlich, daß der Bundesrath noch in den letzten Sitzungen vor 
Ostern dieſe Angelegenheit zum Austrag bringe. Die Bevoll⸗ 
mächtigten dürften in dieſer Beziehung Informationen ihrer 
Regierungen bereits eingefordert haben. 


— Wie die Korreſpondenz „Fortſchritt“ zu melden weiß, 
wird dem Reichstage nächſtens eine wichtige Vorlage zugehen und 
zwar betreffend Abänderung der Reichsverfaſſung. 
Fürſt Bismarck fol beabfichtigen, den Bundesrath dermaßen zu 
rekonſtrutren, daß derſelbe fortan die Stelle eines Oberhauſes 
(Senats) im Reiche einnehmen würde. Dem Bundesrathe wür⸗ 
ven als „Staatenhaus“ oder „Staatenrath“ die 
Geſchäfte obzuliegen haben, wie früher dem preußiſchen Staats⸗ 
rath, deſſen der Reichskanzler ſich nunmehr gar nicht mehr zu 
erinnern ſcheint. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat für Dien 
Mittag eine außerordentliche Sitzung 1 
auf deren Tagesordnung das Reſkript des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg ſteht, das den 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Straßmann mit einer Strafe 
von 300 Mk. bedroht, falls er den Singer ſchen Antrag auf die 
Tagesordnung der Stadtverordneten ſetzt. 5 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen die Mittheilung, d 
endlich nach langen Berathungen der zuftändigen — N 
gen die Feſtſiellung eines Organiſationsplanes gelungen ſei, der 
eine Regelung des Sparweſens von Reichswegen 
zu verbürgen ſcheine, und für welche man auch die Billigung 
des Reichskanzlers zu erlangen hoffe. Man ſtelle ſich die neue 4 
Ortzaniſation jo vor, daß Reichsſparanſtalten errichte 
werden, wobei den Poſtämtern die Vermittelung des Geldverkehrs 
mit dem Publikum (Ein, und Auszahlungen ꝛc.) zufiele, indeß 
die Sparkaſſen ſelbſt vom Reichsſchatzamt reſſortiren würden. Die 
Einrichtung ſelbſt ſtehe ſchon in anderen Ländern in Werkſamkeit, 
woſelbſt dieſe Sparſtellen wegen ihrer rein äußerlichen Verbindung 
mit den Poſtanſtalten „Poſtſparkaſſen“ genannt werden, ein Name 
der ihnen auch hier beigelegt werden ſolle. 8 

— Die erſte Nummer des neuen jo ialdemok f | 
ſchen Organs, des „Berliner Volkiblattes“ 4 5 | 
ſchienen; fie iſt in ſehr ruhigem Tone gehalten, nimmt aber prinzipiell 4 
Stellung gegen die Soalreform⸗ Pläne der Regierung, Der 
Streit der nicht ſozialdemokratiſchen Parteien um dieſe wird bes 
zeichnet als ein Kampf um die Frage, „wie bewegliches und 
unbewegliches Kapital ſich am beſten gegenſeitig den Boden ur 
Wahrung ihrer Intereſſen abgewinnen können.“ 8 handle fh 
nur um eine Reihe von Polizeimaßregeln, die darin gipfeln, den * 
Arbeitern kleine Konzeſſtonen zu machen, aber auf Roften der 
arbeitenden Klaſſen ſelbſt, während zugleich die ſtaatliche Bevor⸗ 


mundung über die arbeitenden Klaſſen jo ausgedehnt werden 
freier Bewegung leine Rebe 
das neue Blatt ſehr mager, 


ſolle, daß von Selbſtändigkeit und 
mehr fein könne. Im Ganzen i 
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F der Nachrichtentheil enthält fo wenig, daß es auch 


8 des Sozialiſtengeſetzes verboten iſt, 
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Sachen handelt. 
ganz Waſhington lebt ja nur von dem Kongreß. Einer Sage 


5 
FR 

mit den 
kleinſten der anderen Berliner Blätter den Vergleich nicht aus⸗ 


Rn 
Falten kann; gleichwohl iſt ihm, wenn es troz des Sozäaliſten⸗ 


geſetzes ſein Leben zu friſten vermag, eine große, die vieler 
Blätter übertreffende Verbreitung bereits gefichert. 
— Um gegen den Abg. Eugen Richter zu polemifiren, 


iR druckt heute die „Norbd. Allg. Ztg.“ einen der gemeinſten 


en den Reichskanzler gerichteten Schmähartikel aus der 
Don’ ſchen „Freiheit“ ab. Da dies Blatt auf Grund 
ſo ſcheint die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ der Anficht zu ſein, daß fie ein beſonderes Privilegium 
beige. Jedes andere Blatt würde ſich durch einen ähnlichen 
Abdruck einer Konfiskation und ſtrafrechtlichen Verfolgung 
ausſetzen. N 

— Die Wahl eines konſervativen Landraths zum Landes⸗ 
direktor der Provinz Oſtpreußen iſt dadurch entſchieden 
worden, daß ein Mitglied des Prooinziallandtags, der Bürger⸗ 
meiſter von Raſtenburg, der bisher ſtets mit den Liberalen ge⸗ 
gangen war, ſich auf die Seite der Konſervativen ſchlug. Welche 
Einflüſſe hier maßgebend geweſen find, entzieht ſich der öffent⸗ 
lichen Kenntniß. 

— Die Zahl der in Preußen vorhandenen Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren hat Ende Mär; die Zahl von 900 erreicht, ſich 
mithin im letzten Vierteljahr wiederum um 70 vermehrt. Im 
vorigen Jahre waren am Schluſſe des erſten Quartals 760 
Aſſeſſoren vorhanden, vor zwei Jahren 650, vor drei Jahren 
510, vor 4 Jahren 430 und vor 5 Jahren 350. Von den 

Zeit vorhandenen 900 Aſſeſſoren ſind zwei über 5 Jahre in 
dieſer Stellung, 17 über 4 Jahre, 76 über 3 Jahre, 206 über 
2 Jahre und 502 über 1 Jahr. Während noch vor wenigen 
Jahren oft Aſſeſſoren, die nur ein paar Monat vorher ihr 
Staatsexamen abjolvirt hatten, zu Amtsrichtern ernannt wur: 
den, iſt es jetzt eine Seltenheit, wenn ein Aſſeſſor, der eine 
Anciennität von weniger als zwei Jahren hat, eine Richterſtelle 
erhält; wir zählen ſolcher Richter zur Zeit im preußiſchen Staate 
nur noch 23. Mit der Ueberproduktion an jungem Nachwuchs 
geht, um die außerordentliche Stauung in der juriſtiſchen Kar⸗ 
ziöre hervorzubringen, der ſehr geringe Abgang älterer Richter 
Hand in Hand. Im letzten halben Jahre haben ſich beiſpielsweiſe 
nur ein Oberlandesgerichtsrath, vier Landgerichts⸗ und acht Amts⸗ 
gerichtsräthe in den Ruheſtand begeben. Man hofft zwar, daß 
die in Ausſicht ſtehende Einführung der Berufung gegen die 
Urtheile der Strafkammern erſter Inſtanz eine Vermehrung der 
Nichter zweiter Inſtanz zur Folge haben würde, dadurch werden 
aber die Ausfichten auf Beförderung ꝛc. fo wenig gebeſſert, daß 


die juriſtiſche Karriere doch noch auf lange Jahre hinaus 


wenig Chancen bieten und ihre Anwärter nicht unterbringen 
können wird. f 

— Die Zahl der überſeeiſchen Auswanderer 
aus dem Deutſchen Reich betrug nach dem amtlichen Aufjzeich⸗ 
nungen im Februar d. J. 6662 gegen 8401 im ſelben 
Monat des Vorjahres; in den beiden erſten Monaten zuſammen 
20 504 gegen 12 516 im orjahre. 5 95 
eich Telegrammen aus Frankfurt a. M. hat der 
fortſchrittliche Parteitag aus Heſſen und 
Naſſau der Fuſton zugeſtimmt. — Aus Kaiſerslautern wird 
telegraphirl: Der Verſammlung wohnten über 2000 Perſonen 
bei. Die Redner fanden den größten Beifall. 

— Die türkiſchen Offiziere, welche am 1. April in die 
Armee eintreten, wurden heute in ihrer preußiſchen Uniform durch 
Oberſt von Elpons, ihren bisherigen militäriſchen Lehrmeiſter, dem 
Kaiſer vorgeſtellt. Die kleine Schaar repräſentirte alle Waffengat⸗ 
tungen. Man ſah unter ihr einen Huſaren, Dragoner, Artilleriſten. 

nfanteriften, einen Ingenieur⸗ und einen Train⸗Oſſtzier. Drei von 
— find in hieſtge Garde⸗Regimenter einrangirt. Die jungen Dffi- 


r 
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iere trugen die knappe preußiſche Uniform mit vielem Anſtand. Au 
ber Bruf des Einen eg große goldene Tapferkeit Redaille 
die er fih am Schtpfapaß erworben bat, ein Zweiter von ihnen bat 
im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege eine Schußwunde im Bein davongetragen. 
Aus München wird der „N. Z.“ geſchrieben: „Eine 
ſchon vor circa 14 Tagen von dem Abg. Off an das Staats⸗ 
miniſterium gerichtete Interpellation, die dahin geht: 
ob die Staatsregierung gewillt iſt, beim Bundesrathe die Initia⸗ 
tive dazu zu ergreifen, daß dem derzeit verſammelten Reichstage 
ein auf ergiebige Erhöhung des Getreidezollse 
abzielender Antrag unterbreitet wird, — iſt bis jetzt noch nicht 
beantwortet worden. Als Grund dieſer Verzögerung wird Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Die bayriſche Regierung hat ſich bezüglich 
dieſer Interpellation und bezw. der Beantwortung derſelben vorerſt 
mit den größeren Bundesregierungen ins 
Benehmen geſetzt, um deren Anſicht zu vernehmen, ein 
Vorgehen, das erklärlich erſcheint, da ohne Uebereinſtimmung der 
Bundesregierungen, oder doch wenigſtens der größeren derſelben, 
die vom Abg. Off gewünſchte Initiative ſeitens unſerer Regierung 
ohne Erfolg bleiben würde. Ob abgeſehen hiervon die bayriſche 
Regierung zur Zeit geneigt ſein dürfte, eine Erhöhung von Ge⸗ 
treidezöllen in Anregung zu bringen, wird bezweifelt.“ 

Zittau, 28. März. Der hieſige Gewerbeverein hat an ſächſiſche 
und preußiſche Gewerbevereine eine Petition verſendet, welche den 
Reichstag erſucht, durch Abänderung von Nr. 1 des $ 23 des Gexichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes für das deutſche Reich vom 27. Ja. var 1877 die 
Kompetenz der Amtsgerichte zu erweitern. insbeſondere 
in Zukunft die Amtsgerichte auch für ſolche Streitigkeiten über ver⸗ 
mögensrechtliche Anſprüche, deren Gegenſtand an Geld oder Geldes» 
wertb die Summe von 500 Mark erreicht, zuſtändig zu machen. 

Deſſau, 28. März. Die heutige 13. Sitzung des Landtages 
war die letzte der gegenwärtigen Legislaturperiode. Der Etat ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 8 818 000 M. ab. Nach einem Rück⸗ 
blick des Präſtdenten Pietſcher auf die Thätigkeit des Landtages in 
der letzten Legislaturperiode wird derſelbe von dem Staatsminiſter 
v. Kroſigk geſchloſſen. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 30. März. Privatmittbeilungen zufolge iſt durch 
königliche Reſolution beſtimmt worden, daß gegen die Re⸗ 
daktionen der Organe „Berdens Gang“ und „Dagbladet“ wegen 
Mafeſtätsbeleidigung eingeſchritten werden joll. Im erſtge⸗ 
nannten Blatte befand ſich von Blörnſen eine Kritik des Diktamens 
des Königs in Veranlaſſung des Reichsgerichtsurtheils gegen Staats⸗ 
miniſter Selmer und in letzterem ein Leitartikel über die Rede des 
Königs bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof in Stockholm. 


Frankreich. 


dete Piat 1 her i ee 
Paris, 30. März. General Millot hat an die 


Ich bin in eure Mitte gekommen, um euer Vaterland von den 
Banditen zu ſäubern. die daſſelbe ſchon allzu lange unterdrücken, und 
darin den Frieden und die Gerechtigkeit, welche mein Herz erfüllen, zur 
Herrſchaft zu bringen. Näbert euch mir alſo, ohne Beſorgniß; ich 
werde euch um fo lieber aufnehmen, je geneigter ihr ſeid, mir behilflich 
zu fein, um der Unordnung ein Ziel zu ſtecken und euren Landsleuten 
die Sicherheit zu verſchaffen, die ihnen mangelt. Ich bin beſeelt 
von Gefühlen der Güte, deren Wirkung ihr bei allen Gelegenheiten 
erproben werdet. indem ich zur Umgeftaltung eurer Verwaltung mittels 
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ange der ruſſiſchen Difisi t ſo de 
Ale, di Ermeſſen ber kanten Dätten fein 1 
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der Fäbigſten und Redlichſten unter euch beitr 8. 
le Bertbeilung de r 
wendigen öffentlichen Bauten und die Unterdrückung der Provinziale 
zölle die Gewerbefreiheit fichern werde, indem endlich ich euch ſchüͤtz 
werde gegen die Ruheſtörer. Mit Einem Worte verlaßt euch auf mich, 
ich werde euch zu einem freier, wohlhabenden Volle machen und die 
Hinderniſſe aus dem Wege ſchaffen, die ſich eurer Entwicklung ent» 
gegenſetzen. Die Mittel, dieſes Programm zu verwirklichen, werde 
finden in dem Beiftand, den ibr mir leiſten werdet, in meinem innigen 
Beſtreben, eure gerechten Wünſche zu erfüllen, und ine beſondere das 
durch, daß ich eure Rechte, eure Geſetze, eure Sitten und Gebräuche 
achten, Rechtſchaffenheit üben, von meinem Gewiſſen und meiner Rebe 
zum Guten euch leiten laſſen werde. 

Der „Telegraph“ bringt folgende Note: „Man berichtet, 
daß General Millot auf eine jüngſthin von dem Ma⸗ 
rineminiſter an ihn gerichtete Anfrage über die Stärke des 
Effektivs, welches nöthig wäre, um die Städte an der chineſiſchen 
Grenze ſowie die hauptſächlichſten ſtrategiſchen Punkte von 
Tonkin dauernd zu beſetzen, die Ziffer von 18 000 Europäern, 
abgeſehen von den einheimiſchen Hilfstruppen, angegeben habe. 
Man ſieht, daß es nach dieſer Kombination weit entfernt iſt, 
einen Theil des Expeditionskorps nächſtens nach der He math zu 
ſenden, wie der Herr Konſeilspräſident vor Kurzem erklärte, daß 
es vielmehr nöthig ſein wird, Verſtärkungen in Höhe vom 
4— 5000 Mann bald nach Tonkin abgehen zu laſſen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. März. Die beiden Flügeladjutanten der 
Königin, General du Plat und Lord Yorke, reiſten heute Mor⸗ 
gen mit dem königlichen Zeremonienmeiſter Sir John Cowell 
nach Cannes ab, um die Leiche des verſtorbenen Herzogs in 
Empfang zu nehmen und nach England überzuführen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird zu dieſem Behufe eine Jacht gemiethet werden. 
Die Leiche wird ſpäteſtens am Montag Morgen in Windſor eins > 
treffen und Ende nächſter Woche im Mauſoleum in Frogmore 
beigeſetzt werden. Zur Leichenfeier werden der Schwiegervater 
des verſtorbenen Herzogs, Fürſt von Waldeck Pyrmont, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und wahrſcheinlich aus der deutſche Kronprinz 
erwartet. Im Winterſchloſſe find Beileidstelegramme von den 
Kaiſern von Deutſchland und Rußland, ſowie von faſt allen 
anderen europälſchen Herrſchern eingetroffen. Die Königin iſt 
etwas gefaßter und verbrachte eine ziemlich gute Nacht. Heute 
Vormittag begab ſie ſich in Begleitung der Prinzeſſin Beatrice 
nach Schloß Claremont, um der Wittwe ihres verſtorbenen 
Sohnes einen Beleidebeſuch abzuſtatten. Die Herzogin von 
Albany iſt ſehr niedergebeugt und ſchwach. Sie ſieht im Mai 
ihrer Entbindung entgegen. 

Die „Times“ ſchreibt: 

„Es wird amtlich gemeldet, daß, als die ruſſiſche Streit⸗ 
macht, welche Ende Februar abgeſandt wurde, um Merw zu be⸗ 
ſetzen in der Nachbarſchaft dieſes Platzes anlangte, ſich ein feind ⸗ 
ſeliger Zuſammenſtoß zwiſchen ihr und einer e url 
menen entſpann. Das Treffen fand am 3. d. ſtatt, aber alle Details 
find noch nicht bekannt. Es ſcheint indeß, daß diefenigen Turfmenen, 7 
die gegen die Anerkennung der Autorität Rußlands waren und die 
ganze Bande des verſtorbenen Maldum Kuli bildeten, in ihrem Ems 

ranfizatio waren, ol den 
rmef en bätten ſein ſollen. Die Ve E . 
Zaren wandten darauf Gewalt an. um ſich Achtung und fün . 
Geborſam zu verſchaffen; die Turkmenen ließen ſich dies nicht ges 
ſallen, und ſo entſtand eine Art von unregelmäßigem Treffen. er Ma 
rend dieſer Vorfall zeigt, daß es unter den Turkmenen noch immer 
eine ruſſenfeindliche Partei giebt, beftebt feine hauptſächlichſte Bedeu⸗ 
tung darin, daß Rußland dadurch veranlaßt werden wird, am Murgab 
eine viel größere Garniſon zu ſtationiren, als das ſonſt der Fall ge⸗ 
weſen ſein dürfte.“ x 

Das Anerbieten des Handelsamtspräſidenten Chamberlain, 
die dem Parlament vorliegende Kauffahrteibill in mehreren we 
ſentlichen Punkten zu modifiziren, iſt der „Times“ zufolge von 
den tonangebenden Schiffsrhedern beifällig aufgenommen worden 


er 


Netv- Yorker Brief. 


(Wegen Raummangels verfpätet.) 
Newyork, 8. März 1884. 
Aſchermittwoch iſt geweſen! 


Se. Eminenz der hochwürdige 
Kardinal hat durch alle amerikaniſchen Zeitungen ſeinen Schutz⸗ 
befohlenen die Faſtenregeln aufs Neue verkünden laſſen, nach 
denen nur an Sonntagen nicht gefaſtet werden braucht; an 
dieſem Tage aber erlauben die Geſetze im freien Amerika dem 
freien Bürger nicht ein Glas Bier frei und offen zu trinken, 
oder ſich bei Mufik und Tanz zu ergötzen. Wenn's ſo ſort 
geht, ſo dürfte in der That noch einmal ein Tag kommen, an 
dem es überhaupt verboten wird, einen Tropfen irgend einer 
ſtärkeren Flüſſigkeit anders als bei verſchloſſenen Thüren zu 


trinken, wenn nämlich unſere Bier⸗ und Schnapsbrauer nicht 


auf denſelben Einfall kommen wie Ernſt Keil zur Zeit als die 
„Gartenlaube“ in Preußen verboten war, was nun bald zwanzig 
Jahre her iſt, als dies Journal allmonatlich unter einem andern 
Namen die Grenze überſchritt. In der That pries einer dieſer 
Brenner den Feinden des Whiskeys ſeinen Stoff bereits als 
Hüffigen Extrakt von Roggen an. Wie es aber möglich ſein 
ſoll, die große Menge ohne Freibier oder Rum an die Wahl⸗ 
urnen zu dringen, das würde dann eine Räthſelaufgabe ſein, 
würdig, daß ſich die Gelehrten des Vaterlandes ſowie ſeine 
Vertreter eingehend damit befaßten. 

Allzu viel haben dieſe Vertreter ſo wie ſo nicht in ihren 
Köpfen, und es paſſirt ihnen öfter als nothwendig, daß fie durch 
die Sucht nach Ruhm Eines der ihrigen in mißliche Lagen 

en. Die Geſchicklichkeit der Repräſentanten iſt ſo groß, 
daß ſie bei manchen Vorlagen nicht wiſſen, wovon die Rede iſt, 


der Präfident dieſelbe, mangels Begründung Seitens des An⸗ 


ſtellers zweimal verleſen läßt, und nach der Abſtimmung, 
die natürlich bejahend ausfällt, Einer den Andern fragt, von 


welchem Geſetz denn eigentlich die Rede. 


Anders iſt es natürlich, wenn es ſich um Geld einbringende 
Da find die Kämpfer auf dem Poſten, denn 


ige ſtirbt die amerikaniſche Union, ſobald das Kapitol und 
e Umgebung fertig find, und es iſt daher eine heilige Pflicht 
der Architekten, daß dieſer Zeitpur “ in die nebelgraue Ferne 


gerückt wird. Es wird deshalb immerwährend im Kapitol ge⸗ 
baut, Mauern werden abgeriſſen und wieder aufgeführt und von 
Zeit zu Zeit eine kleine Revolution unter den Nebenräumlich⸗ 
keiten veranſtaltet. Der Gartendirektor hat ein noch ergiebigeres 
Feld. Die weite Grasfläche, die jetzt den Kapitolpark bedeckt, iſt 
ein weites Operationsfeld; er hat es fertig gebracht, die alten 
Ulmen, die ſchattenſpendend vom Weißen Hauſe zum Kapitol 
führten, durch raftloſes Köpfen einem langſamen Tode entgegen: 
zuführen und durch Anlage von Treppen und Gängen ein nied⸗ 
liches Chaos zu ſchaffen, welches er theilweiſe mit einer Mauer 
aus bunten Steinen umgürtet hat. Dieſe Mauer, welche Kinder 
allerdings nicht überklettern können, die aber für die meckernden 
Bewohner der Hauptſtadt kein Hinderniß bildet, hat der witzige 
Ben Butler „Callicot Fenz“ getauft. Zur endlichen Been⸗ 
digung der Verſchönerungsarbeiten hat der Kongreß jetzt noch 
über / Millionen Dollar bewilligt. Ueber die Laſt, die den 
Vertretern aufgebürdet wird, muß man billig erſtaunen. Nach 
Zehntauſenden rechnen die Geſetzvorlagen, die eingereicht werden, 
und es gehört harte Arbeit dazu, will ein Repräſentant, deſſen 
Konſtituenten ſeine Wiederwahl von der Durchbringung einer 
Vorlage zu ihren Gunſten abhängig machen, ſein Ziel erreichen. 
Mit der größten Hartnäckigkeit bringen gewiſſe Perſonen ihre 
Anſprüche ſtets von Neuem vor den Kongreß und folgende 
Hiſtorie wurde davon vor einigen Tagen kolportirt: Ein alter 
Maryländer kam jüngſt nach Washington. Natürlich beſuchte er 
das Kongreßmitglied ſeines Staates und erkundigte ſich, was 
gerade vorliege. Dieſer ſagte ihm, der „Mead“ Anſpruch ſei 
unter Berathung. Jener ſchien erſtaunt und erklärte auf die be⸗ 
zügliche Frage: Das iſt nun das zweite Mal, daß ich nach 
Waſhington komme; das erſte Mal war vor mehr als 70 Jahren, 
als einer meiner Onkel mich als kleinen Knaben mit her nahm, 
damit ich den Kongreß in Sitzung ſehen ſollte. Was glauben 
Sie, das der Kongreß gerade that? Er berieth den „Mead“⸗ 
Anſpruch. Vor 20 Jahren kamen Unionstruppen durch Mary⸗ 
land. Ein großer General ſchlug ſein Lager in der Nähe meiner 
Farm auf und quartierte ſich auf meine Einladung in meinem 
Hauſe ein. Er ſtellte ſich mir als General Meade vor. Ich 
ſagte ihm, daß ich den Namen vor 50 Jahren vor dem Kongreß 
gehört hätte. Der damals Anſpruch Erhebende, antwortete der 


General, ſei fein Vater geweſen, der ſei lange todt. Seht iſt 
auch der General längſt todt, auf den Gräbern der bei Gettysburg 
Gefallenen wachſen Schatten ſpendende Bäume und Sie jagen 
mir: der „Mead“ ⸗Anſpruch iſt noch immer unter Berathung!“ 
Ebenſo iſt es mit dem 1814 erhobenen Anſpruch eines Ede» ' 
paares, von deſſen Erben nur noch ein Enkel exiſtirt und vielen 
Anderen! — Verlorene Mühe, eitles Hoffen! ̃ 

Iſt es ſchon in gewöhnlichen Jahren ſchwer, wirklich nüͤtz⸗ 
liche Verordnungen durchzubrin zen, jo wird dies, wenn bie Prä⸗ 
ſidentſchaftskampagne ihre Schatten zu werfen beginnt, ſchier un⸗ 
möglich. Keine der beiden Parteien wagt ſich daran, aus Furcht 
ſich zu ſchaden. Die Demokraten haben nun auch allerdings 
nur die „Tarifreform“ als Wahlmanifeſt, und bei der heilloſen 
Angſt, die die Amerikaner vor der europäiſchen Pauperarbeit 
haben, welche letztere aber bei Lichte beſehen, in einzelnen 
Zweigen und Gegenden unter richtiger Berückſichtigung des Kauf 
werthes des Geldes, hier noch ſchlechter bezahlt wird, fürchten 
fie einige der Staaten des ſoliden Südens zu verlieren, für 
welche möglicherweiſe Newyork nicht genügenden Erſatz bieten 
möchte. Es iſt überdies noch fraglich, ob das Morriſon'ſche 
Tarifreformgeſetz, welches erſt vom Haufe berathen werden muß. „ii 
bevor es an den Senat kommt, überhaupt das erſtere paffirt. TE 
da erſt der Etat durchberathen werden muß, und der Vorſitzendge 
der Kommiſſion, ein in der Wolle gefärbter Schutzzöllner, die 
Einbringung ungebührlich verzögert. Mehr Ausſicht auf An, «@ 
nahme hat die Dorsheimer'ſche Vorlage zum Schutz geistig! 
Eigenthums. Wenn in Verbindung damit der Zoll auf Buch 
fällt, der ja dann auch Niemand mehr Vortheil bringt, jo km 
wir uns nur gratuliren, daß endlich die fehlerhaften Nachbru 
deutſcher Werke hier aufhören werden. Sonderbarerweiſe in 
die meiſten deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen, in erſter Linie dd 
„Newpyorker Staatszeitung“ gegen die Vorlage, und es iſt wirk 
lich komiſch, wie dieſe Verfechter der deutſchen Sprache 2 wins 
den und drehen, um ihren Eifer für einge! der deutſchen 
Sprache mit der Fortſetzung des literariſchen Diebſtahls in Ein 
klang zu bringen. 5 * 

Der letzte Alt in dem Drama der vom „Herald“ ausge 
rüſteten Nordpol⸗Expedition hat ſich nun abgeſpielt. Die Leichen 
der unglücklichen Opfer der Zeitungsreklame trafen hier ein und 
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in zu Gunſten der Pläne des Generals. 
vorhanden 3 


bald ein neues geſellen. 


und fie find vorbereitet, ihre der Bill gegenüber beabfichtigte 
feindſelige Haltung aufſugeben. Der Vorſchlag, daß die Ein- 
ſchreibung von Seeverſicherungen zwanghaft ſein ſollte, findet 
allgemeinen Anklang. 

Die zwiſchen England und Amerika infolge der 
Dynamitattentate angeknüpften vertraulichen Unter⸗ 
handlungen haben jetzt das offizielle Stadium erreicht. Das 
auswärtige Amt erachtet es für wahrſcheinlich, daß der Para: 
graph des Auslieferungsvertrages, wonach ein Attentat gegen 
das Leben des Staatsoberhauptes oder eines Gliedes ſeiner 
Familie durch eine auf Mord abzielende Handlung nicht ein 
politiſches Verbrechen iſt, auch auf Attentate gegen andere Per⸗ 
ſonen ausgedehnt werde. Pr) RK 

London, 29 März. Der Prozeß gegen ſechs Mitglieder einer 
agrariſchen . in der Grafſchaft Mayo 
wurde geſtern vor dem Schwurgericht in Cork nach viertägiger Dauer 

m Abſchluß gebracht. Die Geſchworenen fanden ſämmtliche Ange⸗ 
Hiogte ſchuldig. Die (zu Zuchthaus) Verurtheilten verließen die Ans 
klagebank mit dem einſtimmigen Rufe „Gott ſchütze Irland!“ Emer 
rief aus: „Wir werden gerächt werden; es giebt Männer in dem Ge⸗ 
richtsbof, die todt ſein werden, ehe wir das Gefängniß verlaſſen. Die 
britiſche Verfaſſung wird dann zerrifien fein. Hinter uns fteben Männer, 


die uns rächen werden.“ 
Egypten. 

Die Frage, was nach dem Abzuge der Truppen unter dem 
Befehle des Generals Graham für bie Beſetzung von 
Suakin geſchehen ſolle, beſtätigt die engliſche Preſſe lebhaft. Die 
„Times“ erklärt, daß die Wahrung der Intereſſen, auf welche 
Lord Hartington ſo viel Gewicht lege, der Pforte nicht mit 
Sicherheit anvertraut werden könne. 

„Wenn der Vorſchlag für eine türkiſche Beſetzung des 
ad als unaus führ bar fallen gelaſſen wird, jo bleibt, nach den von 

ord Hartington niedergelegten Prinzipien, nichts anderes übrig, als 
daß wir in irgend einer Weiſe die Arbeit ſelber verrichten müſſen. 
Die egyotiihe Regierung hat keine Truppen, auf welche man ſich ver⸗ 
laſſen kann, und es ift keine Zeit vorhanden für die Organiſation eines 
Araberheeres unter engliſchen Offizieren. Es heißt. daß die indiſche 
Regierung gegen die Verwendung indiſcher Truppen in Egypten iſt. 
Auf alle Fälle muß irgend eine Fürſorge getroffen werden, um Suakin 
zu halten, wenn auch nur für die Chance, daß eine britiſche Streitmacht in 
dieſer Region im Stande ſein dürfte, etwas für den Entſatz des Ge⸗ 
nerals Gordon zu thun. Die Unterbrechung der Kommunikationen 
mit Khartum wird mit jedem Tage beunruhigender. Der Aufſtand im 
Norden dieſer Stadt hat furchtbare Verhältniſſe angenommen und 
ohne Anwendung von Gewalt ift es ſchwer einzuſehen, wie die Exöff⸗ 
nung der Straße nach Berber für den Eingeborenenverkehr durch Un⸗ 
terhandlungen mit den Scheichs, wenn dieſelbe nicht benutzt wird, um 
General Gordon Hilfe zu ſenden, irgendwie beitragen kann, die Be⸗ 
. zu mildern, die in dieſem Augenblicke das Gemüth des engli⸗ 
chen Volkes ſchwer belaſtet.“ 5 

In entgegengeſetztem Sinne äußert ſich die „Daily News“. 
Nachdem das der Regierung naheſtehende Blatt hervorgehoben, 
daß die Entſendung einer Expedition nach Berber niemals im 


Sinne der Regierung lag, obwohl eine Zeitlang ein Vorſtoß bis 


Sinkat in Ausfiht genommen war, ſchreibt es: 8 
Es ſcheint jetzt keine weitere n 
a i 0% 

u fein. Gordon wird allerdings Zeit gebrauchen, 
um feine Abſichten auszuführen, und nichts kann thörichter fein als aus⸗ 


zurufen, daß ſeine Miſſion mißlungen iſt, weil er dieſelbe nicht fo 


Len zum Abſchluß gebracht, als nicht informirte Bec bachter erwarte 
: Unſere militäriſchen Operationen im Sudan ſind jetzt beendet, 
Hoffentlich für immer. Es iſt jetzt Sache der Regierung zu erwägen, 
wie die egyptiſche Grenze am beſten geſchützt werden kann, und die Häfen 
des Rothen Meeres gegen einen Angriff geſichert werden können.“ 

Die „Pall Mall Gazette“ meint, ein unverzüglicher Befehl 
an General Graham, wenn thunlich 300 Reiter querüber die 
Wüſte nach Berber zu ſenden, würde die Regierung in den 
Stand ſetzen, der Zukunſt Khartums mit reinem Gewiſſen die 
Stirn zu bieten, insbeſondere wenn fie zu gleicher Zeit 100 
Mann nach Wady Halfa ſendet. 


8 8 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der Sonnabend Sitzung der Kommiſſton des Abgeordneten⸗ 
auſes für das Kommunalſteuergeſetz wurde der in der erſten 
eſung beſchloſſene § 6a: „Soweit den Kommunen nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen die Beſugniß zur Erhebung einer Mar benim zuſteht, 
wird der zuläſſige Höchſtbetrag derſelben auf 20 Mark beſtimmt, wie⸗ 
der geſtrichen. Die Kommiſſion ging alsdann zur Berathung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Veranlagung von Doppelbeſteuerungen über. In 

7 Al. b wurde der in erſter Leſung beſchloſſene Zuſatz: „Bei der 

erechnung des Verhältniſſes (der in den einzelnen Gemeinden er⸗ 
wachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen) werden den Ge⸗ 
bältern bis zu 2000 Mark mit dem vollen Betrage, der höheren Ge⸗ 
hälter mit 2000 M. voll, für den überſchießenden Betrag nur mit der 
Hälfte zu Grunde gelegt,.“ wieder geſtrichen. Es heißt dann weiter: 
„Bi Eiſenbahnen kommen jedoch die Gebälter, Tantismen und Löhne 
desjenigen Perſonals, welches in der allgemeinen Verwaltung beſchäftigt 
ift, mit der Hälfte des in der Betriebsſtättenverwaltung und im Bahr: 
dienſt beſchäftigten Perſonals nur mit $ ihrer Beträge zum Anſatz.“ 
Al. e wurde unverändert angenommen. 


DDr ee 

Forales und Provinzielles. 
Bofen, 1. April. 

d. Mit der geſtrigen Interpellation ber 
polniſchen Fraltion des Abgeordnetenhauſes, ſowie ſpeziell mit 
dem Auftreten der Abgeordneten v. Jazdzewski, v. Stablewski, 
Windthorſt und v. Schorlemer⸗Alſt ſind ſowohl der „Kuryer 
Pozn.“, als auch der „Dziennik Pozn.“ ſehr zufrieden; die Re 
daktion des „Kuryer“ hat ſogar den genannten Abgeordneten auf 
telegraphiſchem Wege ihren Dank abgeſtattet, und ſpricht dieſen 
Dank heute nochmals „für deren polniſche und katholiſche Worte, 
welche in ganz Polen lauten Widerhall und Anerkennung finden“, 
aus. Daß das Verhalten der Regierung, insbeſondere das kate⸗ 
goriſche Auftreten des Herrn Miniſters v. Goßler von der pol⸗ 
niſchen Preſſe ſcharf angegriffen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Der 
„Kuryer Porn.“ macht in einem Artikel, welcher, anknüpfend an 
einen vom Abg. v. Schorlemer⸗Alſt in ſeiner Rede gebrauchten 
Ausdruck, die Ueberſchrift: „Die Parias“ trägt, folgende Bemer⸗ 
kungen: 

„Die polnische und katholiſche Bevölkerung in Großpolen iſt ſchwer 
und ſchmerzhaft in ihren Gefühlen ſowohl durch die Form, als auch 
den Inhalt der vom Herrn Miniſter auf die Interpellation gegebene 
Antwort berührt worden. Daß die polniſche Bevölkerung eine ſolche 
Behandlung in keiner Beziehung verdient bat, das brauchen wir nicht 
zu beweiſen; daß ein ſolcher Schritt in verhängnißvollſter Weiſe auf 
die Gefühle dieſer Bevölkerung wirken muß, iſt klar. Wir laſſen uns 
weder durch den Inhalt, noch durch a diefer Antwort zum 
Verlaſſen des legalen Weges beſtimmen. ir haben ſo lange gelitten 
und werden noch länger zu dulden verſtehen. Die polniſche Bebölkerung 
bat diejenigen Geiſtlichen, welche durch die Folgen des Sperrgeſetzes 
betroffen ſind, zehn Jahre lang nicht Hungers ſterben laſſen und 
wird ſie, wenn auch zehn fernere Jahre hindurch, nicht verlaſſen; das 
gebietet die von der Natur ihr eingepflanzte national⸗polniſche edle 
Gefinnung. Die Gefühle des polnishen Volkes für unſere heilige Sache 
bleiben dieſelben und werden ſich in der Liebe und Anhänglichkeit zu 
Kirche und Vaterland noch verſtärken. Wenn auch die Bildung einer 
Art von Feniern und Parias aus uns Polen vielleicht gewiſſen Wün⸗ 
ſchen entſprechen würde, jo erlauben doch unſere Vergangenheit, unjere 
Zioiliſation, unſere Beſtrebungen und Idegze uns ſelbſt unter den här⸗ 
teſten Bedingungen nicht, den Weg zu verlaſſen, welchen Religion, Ehre 
und Pflicht uns weiſen.“ 

Der „Dziennik Poznanski“, der es noch immer nicht ver⸗ 
ſchmerzen kann, daß gegenwärtig Rußland und Preußen mit 
einander befreundet find, betrachtet in Anknüpfung an Ideen, 


die er ſchon früher geäußert hat, von dieſem Standpunkte 


auch den Verlauf der geſtrigen Interpellation, und bemerkt 
Folgende: a 

„Es kann ſein, daß wir irren, aber uns ſcheint es, daß, außer 
dem Dinblicke auf Rom, noch in der rauben, ſich hauptſächlich gegen 
uns Polen wendenden Antwort des Herrn Miniſters das Echo 
der erneuerten Freundſchaft zwiſchen Preußen und Rußland ſpricht. 
Nicht ſeit beute erinnern wir hieran und wiederholen es, daß 
das Unterpfand der Aufrichtigkeit. das Angeld auf die Dauer 


wurden in feierlichem Zuge an Waſhingtons⸗Geburtstag durch 
die Straßen der Stadt Newyork geführt. 

Zu den Wundern der Metropole der neuen Welt wird ſich 
Die Bartholdi'ſche Statue der Freiheit, 
die als Leuchtthurm auf einer Inſel mitten im Hafen ihren 
Platz erhalten ſoll, iſt ſchon ſeit mehreren Monaten fertig und 
jeden Augenbiick zum Verſand nach hier bereit, und es ſcheint 
jetzt auch mit der Errichtung des ungeheuren Fundamentes und 
Piedeſtals Ernſt zu werden. Der fashionable Union League⸗Klub, 
welcher zuerſt die Mittel ganz allein beſchaffen wollte, hat längſt 
auch der großen Plebs erlaubt, zu den Koſten beizutragen; Ver⸗ 
loojungen, Bazare, Konzerte und alle möglichen Unterhaltungen 
find bereits veranſtaltet worden, ohne daß die Beträge auch nur 
die Hälfte der erforderlichen Summe erreicht hätten, jetzt appellirt 
man nun an die Eitelkeit! Ganz Amerika wird mit Sammel: 
bogen überſchwemmt, jede Gabe von 10 Cents aufwärts wird 
angenommen und der Name des Gebers in der Liſte verzeichnet, 
die dann ſpäter im Innern des Koloſſes aufgelegt wird, und 
woraus dann noch nach Hunderten von Jahren die fremden Be⸗ 
ſucher erfahren können, daß Mike So und So durch ſeinen Bei⸗ 

die Vollendung des Werkes möglich gemacht hat. 

Daß die Verkehrsmittel in Newyork gänzlich ungenügend 
find, darüber find ſich alle Kreiſe gleich einig, nur wie das Uebel 
heben? Es find auch noch eine ganze Anzahl Geſellſchaften kon⸗ 

nirt aber keine geht an's Bauen. Eine vom Mapor einge⸗ 
ſetzte Kommiſſton hat nun nicht weniger als 29 neue Routen 
ausgelegt, welche die Stadt nach allen Richtungen ſchneiden. 
Natürlich macht ſich unter den reſp. Hausbeſitzern der Straßen 
vielfache Opposition geltend und die Kommiſſion iſt ſich auch 
durchaus über das zu wählende Beförderungsmittel noch nicht 
einig; ob Hochbahnen oder Straßenwagen, letztere in Kabeln 
eder mit Pferden, oder aber ob leichten 8 figigen Kabriolets der 
Vorzug gegeben werben ſoll. Sicher iſt, daß bei dem gewaltigen 
Verkehr in den engen Straßen der unteren Stadt jeder Verkehr 
mit auf Schienen laufenden Wagen nur ſehr unregelmäßig ſein 
könnte, während die leichten Kabriolets bequem ausbiegen könnten, 
die engliſchen Handſommes, bei denen die Thür in der Front, 
d. h. unmittelbar hinter dem Kutſcherſitz iſt, find eine ſehr prak⸗ 
kiſche Erfindung, aber hier erſt ſehr ſpärlich vertreten. Der 


größte Kampf iſt natürlich der wegen des Broadway. Hier iſt 
allerdings nur von einer unterirdiſchen Bahn mit Dampfbetrieb 
die Rede, doch ſtellen ſich ſelbſt einer ſolchen große Hinderniſſe 
in den Weg. Die Keller der großen Geſchäftshäuſer laufen 
nähmlich großentheils weit in die Straße hinein und den übrigen 
Raum füllen Gas⸗, Waſſer⸗ und Drainage⸗Röhren aus, einen 
Knäuel bildend, der ſelbſt Eingeweihten an manchen Punkten ein 
gelindes Entſetzen einflößt. Die Geſellſchaft, welche einen noch 
in Kraft befindlichen Freibrief für dieſe Strecke zu haben be⸗ 
hauptet, kommt nun mit einem neuen Projekt heraus, ſie will 
die Bahn in einer rieſigen Kolonnabe anlegen, jo den Ladenbe⸗ 
figern helle Keller ſchaffen, und in den Nachtſtunden, wenn der 
Perſonenverkehr ſchwach iſt, Frachtwagen die Benutzung der 
Straße geſtatten. Bevor aber mit dem Bau irgend einer der 
neuen Linien vorgegangen werden kann, müſſen die Unternehmer 
erſt die Genehmigung von ¼ der Anwohner erlangen, das wird 
noch Zeit und Geld koſten, die Kommiſſion hat denn auch den 
Zeitraum für die Vollendung der verſchiedenen Routen auf 2 bis 
4 Jahre bemeſſen. 

Um volle 4 Wochen früher als gewöhnlich haben ſich dies 
Jahr die ärgſten Feinde der Dampferfchiffe, die Herren Eis⸗ 
berge an der Weſtküſte des atlantiſchen Ozeans eingeſtellt. Es 
iſt nicht eines der Poſtſchiffe, welches nicht eine ganze Anzahl 
Meilen von ſeinem Kurſe abweichen mußte, um dieſen gefähr⸗ 
lichen Geſellen aus dem Wege zu gehen und mehrere ſind nur 
mit knapper Noth einem Zuſammenſtoß entronnen. Während 
man in früheren Jahren ſelten von dieſen Ungethümen hörte, 
tauchen dieſelben ſeit den letzten 4 Jahren regelmäßig beim Be⸗ 
ginn des Frühjahrs in folder Anzahl und in ſo rieſigen Di⸗ 
menſionen (100“ über dem Waſſerſpiegel und Meilen im Um⸗ 
fange) auf, daß es die Klugheit ſchon den Dampferkapitänen ge⸗ 
bietet, einen ſüdlicheren Kurs als den in den heißen Sommer: 
monaten für die nächſten Monate einzuſchlagen. 

Ueber das Hochwaſſer im Ohio und benachbarten Thale hat 
Ihnen der Telegraph berichtet, die Verheerungen ſind bedeutend 
größer als letztes Jahr und die Noth eine viel größere. Selbſt 
Cincinnati, das erſt, wie voriges Jahr, jede Hilfe von auswärts 
ablehnte, hat dieſelbe nun erbeten, da die eigenen Mittel nicht 
ausreichen. 


Mittwoch, 2. April. 
der ruſſiſch⸗preußiſchen Freundſchaft das treue und reguläre Ver 
beider Verbündeten gegen Polen und das polniſche Element iſt. 
wir uns? wir fragen noch einmal. Uns ſcheint es, daß in der 
wort des Herrn Miniſters neben der Drohung gegen auch noch 
das Beſtreben, Petersburg zu beruhigen. durchklingt.“ 


da. Das königl. Mariengymnaſium wurde nach dem uns vor⸗ 
liegenden Programm pro 1883/84, welches eine Abbandlung des Ober⸗ 
lebrer8 Dr. Zimmermann entbält, im Sommerſemeſſer 1883 von 
679 Schülern beſucht. Im Laufe des Sommerſemeſters und nach dem 
Schluſſe deſſelben ſchieden 66 Schuler aus; von dieſen erhielten 12 
Ober⸗Primaner das Zeugniß der Reife. Nach dem Abgange von 66 
Schülern blieb ein Beſtand von 613 Schülern. Im Winterfemefter 
1883/84 wurden neu aufgenommen 50 Schüler, darunter 17 aus der 
vereinigten Vorſchule. Die Gefammtfrequena des Winterſemeſters belief 
ſich demnach auf 663 Schüler in 18 Klaſſen. Von dieſen waren 354 katbo⸗ 
liſch, 153 evangeliſch, 156 jüdiſch; 366 einheimiſche, 285 auswärtige, 
12 Ausländer; 324 Deutſche, 338 Polen, 1 Slovene. Das Zeugniß 
der Reife haben bei der Prüfung am 29. Februar und 1. März d. J. 
17 Ober⸗Primaner erlangt. Im Lehrerkollegium haben im ablaufenden 
Schuljahre folgende Veränderungen ſtattgefunden: Die Stelle des am 
Schluſſe des vorigen Schuljahrs in den Rubeſtand getretenen erſten 
Oberlehrers Proſeſſor Molinski wurde in der Weiſe wieder beſetzt, 
daß die übrigen Oberlehrer in die nächſthöheren Etatsſtufen auftückten, 
die letzte Oberlehrerſtelle aber dem Oberlehrer Dr. Schlüter, bisher 
am Gymnaſium zu Oſtrowo, vom 1. April 1883 ab übertragen wurde. 
Von demſelden Zeitpunkte ab wurde der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Smolka als ordentlicher Lehrer definitiv angeitellt, der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer Dr. Muche dagegen dem Gymnafium in Oſtrowo 
überwieſen. Der emeritirte Profeſſor Molinski ſtarb am 16. April 
883. Noch vor Schluß des Sommerſemeſters, am 13. September 
1883, verließ Direltor Dr. Deiters, welcher 5 Jahre an der Anſſalt 
gewirkt bat, feine Stellung am Mariengymnafium, um die Direktion 
des königl. Gymnafiums in Bonn zu übernehmen; bis zur Einführung 
des neuen Direktors, Dr. Meinertz (bisher am Gumnafium in 
Braunsberg) fübrte die Geſchäfte der mit der Vertretung beauf⸗ 
tragte Oberlehrer Dr. Wituski. Mit dem Schluß des Som⸗ 
merſemeſters trat der techniſche Lehrer Schön, welcher 37 Jabre 
den Zeichen-, Schreib⸗ und Geſang⸗Unterricht am Mariengymnalium 
ertheilt bat, in den Ruheſtand; an feine Stelle trat der 
techniſche Lehrer am Gymnaſtium in Wongrowitz, Herr Schnur. 
Gleichzeitig begannen ihre Thätigkeit an der Anftalt: der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer Schacht und der Probekandidat Altmann. Nach 
Genehmigung von zwei neuen Lehrerſtellen, einer Oberlehrerſtelle und 
einer ordentlichen Lehrerſtelle, rückte mit dem 1. Oktober v. J. in die 
neu begründete Oberlehrerſtelle, welche zwiſchen den beiden erſten Stellen 
eingeichoben wurde, Profeſſor Table und von den folgenden Ober⸗ 
lehrern jeder in die nächſt höhere Etatsſtelle; nach Zurückderſetzung des 
Oberlehrers Dr. Schlüter an das Gymnafium zu Oſtrowo wurde 
der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Zenzes in die vorletzte Ober⸗ 
lebrerftelle befördert; gleichzeitig wurde der ordentliche Lehrer Döpke 
als Oberlehrer an das Gymnaftum zu Krotoſchin berufen. Am 1. No⸗ 
vember wurde der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Scholn dem Gymnaflum 
in Inowrazlaw überwieſen und der ordentliche Lehrer Dr. Mu che von 
dort an das Mariengymnalium verfegt; gleichzeitig wurden die bishe⸗ 
rigen wiſſenſchaftlichen Hilfslebrer Casper und Dr. Ehrlich als 
ordentliche Lehrer definitiv angeſtellt. Am 4 Januar d. J. trat der 
Kandidat des höheren Schulamts Ratſch fein Probejahr am Moriem⸗ 
gymnaflum an. Dem Oberlehrer Dr. Wituski wurde im Januar 
d. J. vom Herrn Miniſter der Profefjortitel verlieben. Mit dem Stu 
des Schuljahrs wird der erſte ordentliche Lehrer, Obe enen e, 
nach 40 jähriger Dienſtzeit in den Rubeſtand treten. 
Veränderungen im Lehrerkollegium treten mit dem 1. : 
der ordentliche Lehrer Dr. Schröter am Gymnaſium; * 
in die hier vakante letzte Oberlehrerſtelle befördert, der 
Dr. Prauſe wird an das Gymnaſtum in Liſſa, der 
Brandt am biefigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum und der orbents 
liche Lehrer Sikorski am Gymnaſium in Bromberg werden an das 
Mariengymnaſtum verſetzt, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Schacht 
als ordentlicher Lehrer definitiv angeſtellt, der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Laß mann an das Gymnaſium zu Oſtrowo verſetzt. Im 
Winterſemeſter 1883/84 wirkten an der Anſtalt: der Direktor. 10 
Oberlehrer, 11 ordentliche Lehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 evan⸗ 
geliſcher Religionslehrer, 2 Schulamtskandidaten, 1 techniſcher Lehrer, 
im Ganzen 29 Lehrkräfte. — Die öffentliche Prüfung fand am 31. 
März und 1. April ſtatt; der Schluß des Schuljahr erfolgt am 2. 
April; das neue Schuljahr beginnt am 17. April. Die Prüfung der 
neu aufzunehmenden Schüler findet am 16. April, Vormittags ftatt: 
die Aufnahmeprüfung für die vereinigte Vorſchule wird am 16. 
Vormittaas im Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſtum abgebalten. 


Hier hat die grimme Kälte der letzten Februar⸗ und erſten 
Märztage einen ſo niedrigen Waſſerſtand verurſacht, daß zur 
Ebbezeit mehrere Fährboote ihre Fahrten einſtellen mußten, da 
ſelbige an ihren Docks aufliefen und ein Gleiches paſſirte zahl⸗ 
reichen Dampfern in den Narrows; daß auch ein Kriegsſchiff von 
dem Schickſal betroffen, iſt ſelbſtverſtändlich, es iſt nur wunder⸗ 
bar, daß nicht der ganzen Flotte ein Gleiches paſſirt iſt, oder iſt es 
darum, weil von den ſeit 1861 mit einem Koſtenaufwande von 385 
Millionen Dollars gebauten Schiffen keins mehr ſeetüchtig if? 
Nach den Berichten, die ſich hier und da an die Oeffentlichkeit 
ſtehlen, iſt dies beinahe anzunehmen. 

Das Oberbundes Gericht hat vorige Woche entſchieden, daß 
der Kongreß das Recht hat, Noten, welche geſetzliche Zahlungs⸗ 
mittel find, nach Gutdünken prägen zu laſſen und damit in der 
ganzen Geſchäftswelt einen rieſigen Sturm erregt; Finanzkapa⸗ 
zitäten prophezeien uns, daß wir bald ſo arm an Gold ſein 
werden wie Oeſterreich, ſowie, daß unſere Handelsbeziehungen mit 
Europa durch dieſe richterliche Entſcheidung bedeutend geſchädigt 
werden müſſen. 

Die erſten Ernteberichte, d. h., ein Reſumé der Ausſichten 
brachte eine St. Louiſer Zeitung, demzufolge ſehen wir einem 
fetten Jahre entgegen, doch vergehen noch mehrere Monate, ehe 
wir ein definitives Reſultat ſehen und bis dahin wird mit wirk⸗ 
lichen und fingirten Berichten über den Stand der Saaten noch 
manch eine ſpekulirende Exiſtenz an den verſchiedenen Börſen ver⸗ 
nichtet werden. E. Annim. 


Unſere verfloſſene Opernſaiſon. 
Poſen, den 1. April. 
Mit einer ſehr ſtark beſuchten Sonntags ⸗Vorſtellung von 
Verdi's „Maskenball“, die für Frl. Milles, die als 
Oskar zum letzten Male vor das hieſige Publikum trat, 
ein blühendes Zeichen der Anerkennung im Gefolge hatte 
mit einer Schlußvorführung von Wagner's „Fliegender Holländer“, 
die ein aus verkauftes Haus ſah und den Darſtellern mehrmals 
den freundlichen Abſchiedsgruß des Publikums brachte, hat bie 
Opernſaiſon geſtern ganz programmgemäß ihr Ende erreicht und 
wünſchen wir vor allen Dingen, daß ſie uns nächſten Herbſt 


— — 


Mit den öffentlichen Prüfungen, welche in hieſigen 
olke ſchulen während der vorigen Woche ſtattgefunden haben, iſt der 
uryer Pozn.“ ſelbſtverſtändlich ſehr . zufrieden, und meint in 
85 ug auf die polniſchen Kinder: es ſeien dabei, mit geringen Aus⸗ 
nahmen, fo recht die Früchte der Methode der „Einpaukerei“ zu Tage 
etreten. Natürlich wird der „Kurver“ ſtets dieſe Früchte erblicken, 
0 lange nicht an Stelle der deutſchen Unterrichtsſprache die polniſche 
* Im Profeſſor Szafarkiewiez' chen Inſtitute fand am 31. 
März Nachmittags die öffentliche Prüfung derjenigen jungen Damen, 
welche den letzten Handelskurſus beſucht haben, ſtatt. Prüfungsgegen⸗ 
ſtände waren: Kalligraphie, deutſche Korreſpondenz und Handelsrecht. 
Rechnen, polnische Korreſpondenz und Wechſelordnung, Buchführung; 
die jungen Damen zeigten, daß fie in dieſen Gegenſtänden ſich recht 
ute Kenntniſſe erworben haben. — Die nächſten Kurſe, und zwar: 
— Handelskurſus für Damen, der Handelskurſus für junge Kaufleute, 
der böbere Damenkurſus für Hygiene und Aeſthetik, beginnen Montag, 
den 21. d. M. — Wir fügen obiger Mittheilung noch hinzu, daß ſich 
an dem Kurſus, deſſen Prüfung am 31. v. M. ftattfand, 20 Damen, 
und zwar 11 volniſche. 9 deutſcher Nationalität betheiligt haben. 
Eraminirt wurde von den Herren: Dr. Kuſztelan, Knothe, 
Schneider und Profeſſor Szafarkiewicz. 

r. Der hieſige Männerturnverein beabſichtigt, vom 1. Mai d. J. 
ab nach dem Vorgange anderer großen Städte eine Jugend⸗ 
Abtheilung einzurichten. In derſelben ſollen junge unbeſcholtene 
Leute in der für die körperliche Entwickelung ſebr wichtigen Periode 
vom 14. bis zum 18. Lebens jahre Gelegenheit zu planmäßigen Uebungen 

nden. Dieſe werden Montag und Donneritag Abends von 81 bis 
1 Übr in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz abgehalten 
werden. . i 
olniſche Kleinkinderbewahrauſtalt in der Petriſtraße 
ſoll Sean = miniſterieller Anordnung zu Michaeli d. J. ges 
ſchloſſen werden, wenn nicht bis dabin die Kinderbewahranſtalt und 
das St. Joſephs⸗Kinderboſpital, in welchem die Krankenpflege von den 
Barmherzigen Schweſtern geübt wird, räumlich vollkommen von ein⸗ 
ander geſchieden werden. Da bierzu die Errichtung eines neuen Saales 
erforderlich iſt, io bat der Damenvorß and der Kleinkinderbewahranſtalt 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem er das Publikum bittet, die zu dem 
Bau erforderlichen Mittel beizuſteuern. 

r. Der Poſener Zweigverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Sträflinge hielt beute Mittags 12 Uhr im Scowurgerichtsſaale unter 
Vorſitz des Staatsanwalts Muller eine Generalverſammlung bes 

ufs Berathung über das Statut und Wabl des Vorſtandes ab. Der 
orfigende wies darauf bin, daß in der Verſammlung am 19. Januar. 
welche die Gründung eines Poſener Lolalvereind im Anſchluß an den 
Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge beſchloß, ein 
aus den Herren: Generalſuperintendent D. Geb, Landgerichtsrath 
Hausleutner, Staatsanwalt Müller, Landrath v. Tempels 
boff, Domvikar Tloczynski beſtebendes Komite zur Aufſtellung 
eines Statutenentwurſes gewählt worden ſei; das Komite habe dieſen 
Entwurf, im Anſchluß an die Statuten des Prooinzialvereins und an⸗ 
derer Zweigvereine ausgearbeitet, und denſelden den Mitgliedern des 
Vereins bereits zugeben laſſen. Es wurde bierauf in die Berathung 
des Statuten Entwurſes eingetreten, und derſelbe. nachdem einige 
von dem Ober⸗Nabbiner Dr. Feilchenfeld und dem Dipiſions⸗ 
pfarrer Meinke gemachte Abänderungsvorſchläge, reſp. Zuſätze abs 
elehnt worden waren, unverändert angenommen. Gemäß dem 
Statut wurde alsdann zum Vorſitzenden des Vereins Staatsanwalt 
Müller und nachdem General⸗Superintendent D. Geß eine Wieder» 
wahl abgelehnt und Diviſionspfarrer Meinke in Vorſchlag gebracht 
atte, zu Mitgliedern des — Ausſchuſſes Landgerichtsrath 
ausleutner, Divifionspfarrer Meinke, Landratho Tempels 
bolt und Domvikar Tloczynski gewählt. Der Vorſitzende ſchloß 
die Verſanmlung nach halbftündiger Dauer mit der an die Anweſen⸗ 
den gerichtern Bitte, nach Kräften für die Verbreitung und die För⸗ 
derung der Aufgaben des Vereins zu wirken. — Das aus 13 Para⸗ 
ben beitetende Statut enthält folgende Haupt⸗Beſtmmungen: Der 
Grein umfaßt Angehörige der Stadt und des Landkreiſes Poſen, hat 
ſeinen Sitz in Poſen und verfolgt den Zweck, entlaſſenen Strafgefan⸗ 
enen in Stadt und Landkreis Poſen durch Rath und That zur Rück⸗ 
br in geordnete Erwerbsverbäliniſſe und zu einem religiös ſittlichen 
Leben bebilflich au fein. Mitglied kann jeder großjäbrige unbeſcholtene 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes werden; der jäbrliche Beitrag 
beträgt 3 M. Der Verein wählt aus ſeinen Mitgliedern einen Vor⸗ 
tenden und einen aus vier Perſonen beſtehenden ſtändigen Ausſchuß; 
ie Wahl findet alljährlich in der ordentlichen Generalverſammlung 
Das Vereinsſahr reicht vom 1. April bis 31. März; 


ſtatt. 5 
i im Laufe des Vereins jahres der Vorſitzende oder 
aur Mitglied des Ausſchuſſes aus, jo kann ſich der Aus ſchuß durch 


i änzen. Die Angelegenheiten des Vereins werden. jo» 
We le pit r @eneralveriammlung vorbehalten find, unter Leitung 
des Vorſitzenden von dem Ausicur verwaltet. Aus den Mitgliedern 


nter derſelben aufrichtigen Antheilnahme wieder erflehen möge, 
. 7 — zu Fe e eleitet wurde. Daß für unſere lokalen 
Verhältniſſe die glatte Durchführung eines Opernrepertoirs neben 
dem des Schauſpieles eine nicht leichte Aufgabe iſt, dafür zeugt 
die leider nicht ganz ſporadiſche Erfahrung von Fällen des 
Gegentheils und ſchon die Thatſache einer 6monatlichen dauern⸗ 
den Exiſtenz darf als Beweis einer gefunden Baſis gelten. 
Zweiunddreißig verſchiedene Opern find in dieſer Zeit, zu 
meiſt wiederholten Malen, gegeben worden, von denen es einzelne 
auf 5 und mehr Vorführungen brachten. Mozart war durch 
feine 3 Meiſteropern vertreten, Don Juan, Figaro und Zauber⸗ 
flöte, dem ſich auch noch „Der Schauſpieldirektor“ anreihte; 
Weber fand im „Freiſchütz“ und Beethoven im Fidelio 
(3 Mal) ſeine Würdigung, von Wagner brachte man 
„Lohengrin“ und „Fliegender Holländer“, von Meyer beer 
Hugenotten“ und „Robert der Teufel“, von Floto w 
„Martha“ und „Stradella“, von Lortzing „Czaar und 
Zimmermann“, „Waffenſchmied“ und „Undine“, von Edmund 
Kretſchmer „Die Folkunger.“ Von den Franzoſen waren 
es zunächſt Au ber, der mit 4 Opern figurirte: „Die Stumme 
von Portict“, „Fra Diavolo“, „Maurer und Schloſſer“, „Der 
ſchwarze Domino“, Hale vy lieferte „Die Jüdin, Gounod 
ſelnen „Faust“, Boſeldieu „Die weiße Dame“ und Adam 
den „Poftillon von Lonjumeau“ für unſer Repertolt. Von 
Roſfini brachte man feine beiden Meiſteropern „Tell“ und 
„Barbier von Sevilla“, von Donizetti „Luela von 
Lammermoor“, „Marie die Tochter des Regiments und 
Lucrezia Borgia“, Verdi partizipirte mit „Troubadour“, 
„Nigoletto“ und „Maskenball“ und von Bellini gelangte 
„Norma“ zu einer zweimaligen Vorführung. Von Opern, die 
nicht zum langjährigen ſogenannten fixen Repertoirſtande zahlten, 
nennen wir darunter „Fliegender Holländer“, „Die Folkunger“, 
Schwarzer Domino“, „Rigoletto“, „Maskenball“ und „Norma. 
Als ſeiner Zeit angekündigt, aber nicht zur Aufführung gekommen, 
nennen wir „Die Meiſterſinger“ von Wagner, „Lalnae 
von Delibes und weiterhin „Armida von Gluck“, Beliſar 
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des letzteren hat der Vorſtand einen Stellvertreter, ſowie einen Schrift⸗ 
fübrer, welcher zugleich als Schatzmeiſter fungirt. ee berufen. Der 
Ausſchuß tritt in der Regel monatlich einmal unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden zu einer 7 8 zuſammen, um über die an den Verein ge⸗ 
richteten Anträge auf Uebernahme der Fürſorge für die einzelnen 
Gefangenen Beſchluß zu 4 * und über die ſonſtigen Vereinsangele⸗ 
enheiten zu berathen. Die Generalverſammlung findet im Juni jeden 
ahres ſtatt. Die Fürſorge des Vereins beſteht: 1) in der Nach⸗ 
weiſung von Arbeitsgelegenheit und Dienſtſtellen, Darbietung von 
Wohnungen, Anſchaffung von Handwerkszeug, Gewährung von Dar⸗ 
leb nen und Geldunterſtützungen, ſowie in allen ſonſtigen Vorkehrungen, 
welche geeignet erſcheinen, den entlaſſenen Gefangenen zur Wiedererlan⸗ 
gung einer geordneten Erwerbsthätigkelt zu verhelfen; 2) in der Ueber⸗ 
wachung der Entlaſſenen, um fie in einem fittlichereligidien Leben zu er⸗ 
halten, und ſie vor Rückfall zu bewahren. Die Fürſorge des Vereins tritt 
nur mit Zuſtimmung der Gefangenen ſelbſt ein und erſtreckt ſich auf alle, vor⸗ 
läufig oder gänzlich entlaſſene, der Stadt und dem Kreiſe Poſen ange⸗ 
börigen Gefangenen, an denen in Strafs oder Gefangen ⸗Anſtalten 
eine Freiheitsstrafe pollſtreckt iſt, obne Unterſchied des Geſchlechts, der 
Religion und der Nationalität. Jedes N iſt verpflichtet, zur 
Erreichung der Zwecke des Vereins nach Kräften jelbitthätig mit⸗ 
zuwirten, insbeſondere fly die Ermittelung geeigneter Arbeitsgelegen⸗ 
heiten und Dienſtſtellungen für entlaſſene Gefangene angelegen ſein 
zu laſſen, den Letzteren bei Wiederaufnahme einer geordneten Thätig⸗ 
keit beizufteben, dieſelben auch fortgeſetzt zu Überwachen und dem Ver⸗ 
einsausſchuſſe über das Ergebniß der übernommenen Fürſorge Bericht 
zu erſtatten. Aus der Zahl der Mitglieder kann der Ausſchuß für 
einzelne Orte oder Bezirke beſondere Bertrauensmänner wählen. Sobald 
der Verein ein angemeſſenes Unterkommen ꝛc. für den Gefangenen 
beſchafft bat, wird dies dem Anſtalts⸗Vorſtand mitgetheilt. Die Aue⸗ 
gaben des Vereins werden aus den Geldbeiträgen der Mitglieder, aus 
etwaigen Zuſchüſſen des Staats, der Stadte, des Kreiſes und der 
kommunalen Verbände ꝛc. beſtritten. Die Auflöſung des Vereins kann 
nur auf Grund einftimmigen Beſchluſſes des Ausſchuſſes und zwei 
drittel Maforitäte⸗Beſchluſſes der Generalverſammlung erfolgen. 

„8 Momentbilder. Von der Parade an Kaiſers Geourtstag find 
auch Seuens des photographiſchen Ateliers des Herrn Engelmann 
Momentaufnahmen angefertigt worden, die gegenwärtig im Schaufenſter 
deſſelben aushängen. Während bei den Aufnahmen des Herrn Kiew» 
ning der Standpunkt auf dem Balkon des Stadttheaters gewäblt 
wurde, iſt bei den Aufnahmen des Herrn Engelmann der Stand» 
punkt in einem der Häuſer an der Südſeite des Wuhelmsplatzes, in 
der Nähe des Stadttheaters geweſen. Die Aufnahmen untericheiden 
ſich alſo dadurch von einander, daß, während man bei den Kiewning⸗ 
ſchen Aufnabmen die im Paradeſchritt beranmarſchirenden Truppen 
gerade en face ſieht, bei den Engelmann’ihen Aufnahmen dieſelben 
& trois quart, d. h. ſchräge von vorn, geſeben werden. 

r. Rakwitz, 30. März ie ohlthätigkeit.] Vor Kurzem 
fand im Kleinſchen Saale hierſelbſt eine Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt, 
deren Ertrag, wie bei früheren ähnlichen Arrangements, zu wohl⸗ 
tbätigen Zwecken verwendet wird. Beſonders dankend iſt bervor⸗ 
zubeben die menſchenfreundliche Opferwilligkeit des Herrn Grafen 
v. Schlieffen auf dem nahen Wioska, der, obgleich er mit unſerer 
Stadt in keinerlei kommunaler länge ſteht, auch diesmal, wie 
immer, recht namhaft beigefteuert hat. Im Ganzen find 157,50 M. 
eingenommen. | 

A Liſſa, 29. März. [Verein zur Fürſorge für ent» 
laſſene Strafgefangene. Perſonalien.] Der Vorſtand 
des unlängſt gegründeten Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 

efangene für Liſſa und Umgegend hat in ſeiner letzten Sitzung eine 
Nash Vertrauensmänner gewählt, welche innerhalb ihrer Wohnorte 
oder »Bezirke die Beſtrebungen des Vereins zu ſeiten und das Intereſſe 
deſſelben vorzugsweiſe zu vertreten haben. Der Verein umfaßt die 
Städte Liſſa, Reiſen. Storchneſt Schwetzkau und Zaborowo, ſowie die 
Po izeidiſtrikte Liſſa und Storchneſt und hat in Liſſa feinen Sitz. Der 
Zweck der Vereinstätigkeit ſoll nach dem Statut durch Nachweisung 
von Arbeite gelegenheit und Dienſtſtellen, Verſchaffung von Wohnungen, 
Kleidung, Anſchaffung von Handwerkszeug, Gewäbrung von Darlebnen 
oder Geldunterſtützungen, ſowie alle ſonſtigen Vorkehrungen, welche 
den entlaſſenen Gefangenen zur Wiedererlangung einer geordneten 
Erwerbsthätigkeit zu verhelfen geeignet ſind, bethät iat werden. Ge⸗ 
eignetenfalls ſoll eine Ueberwachung der Familie der Gefangenen, ſo⸗ 
weit ſie erforderlich iſt, dieſelbe vor ſittlichem Verfall zu bemabren, 
ſowie eine Ueberwa bung der Entlaſſenen ſelbſt eintreten, um fie in 
geordneter Erwerbsthätigkeit und in einem religiös⸗fittlichen Lebens» 
wandel zu erhalten. Die oben erwähnten Vertrauensmänner können 
ſtimmberechtigt zu den Vorſtandsſitzungen zuge ogen werden. Die Aus⸗ 
gaben des Vereins werden beſtritten aus den Jahres beiträgen der Mit⸗ 
glieder, welche auf je 3 Mark normirt ſind, aus dem Arbeitsverdienſte 
der Gefangenen, den außerordentlichen Zuwendungen von Wohltbätern 
und den von dem Poſener Provinzial» Verein zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützun en. — Durch den Vereug des Landgerichtsratbs Fredrich nach 


Bromberg war eine Stelle als Kirchenrath der evangeliſchen re 
kirche als Mitglied des evangeliſchen Schulvorſtandes = eine_fol 
5 * — 3 Bet sig 8 beiden Stellen 
wurde nunmehr Amtsgerichtsra echow, in die letztere der 
Staatsanwalt Goetze gewählt. a 851 

* Krotoſchin, 30. März. [Landwirthſchaftliches. 
Abiturienten⸗Entlaſſung. Konzert.] Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbältniſſe unſeres Kreiſes, deren Ungunſt oft von ch 
reden gemacht, baben ſich ſeit längerer Zeit derart gebeſſert, daß feit 
einem Jahre faft keine Subhaſtation nötbig geworden iſt. — Freitag 
Nachmittag fand in der Aula des bieſigen Gymnaſiums die feierliche 
Entlaſſung der Abiturienten flatt, dei welcher einer derſelben eine 
franzöſiſche, ein anderer eine lateiniſche Rede hielt; ein dritter und 
zwei Primaner trugen Gedichte vor die fie ſelbſt verfaßt hatten. 

ierauf folgte die Rede des Herrn Gymnaſtaldirektor Leuchtenberger. 
Geſang eröffnete und beichloß die Feier. — Am 28. d. M. veranftaltete 
im Born'ſchen Saale der berühmte Violinvirtuoſe Herr Maurice 
Dengremont ein Konzert. Seine Vorträge wechſelten mit den Ge⸗ 
ſangsvorträgen des Fräulein Thereſe Zerbſt aus Berlin und den 
Vorträgen des Pianiſten Herrn Liebling aus Berlin ab. Die drei 
Künſtler fanden den lebhafteſten Beifall des kunſtliebenden Publikums. 

Vi. Rogaſen, 31. März. e e 0 Heute fand 
bier per Subbaftation des Ritterguts Gorce vo, 6000 Morgen groß, 
ſtatt. Baron Ignaz v. Grabowski aus Oberbechelsdorf bei Grünberg 
bat daſſelbe für 358.010 M. erſtanden. Vor zwei Jabren wurde das⸗ 
ſelbe Rittergut in der Subbaftation für 700,020 Mack verkauft. 

. J. Rogaſen, 31. März. [Vom Gymnafium. Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr.] Dem beute veröffentlichen Programme des 
bieſigen königlichen Gymnaſtums entnehmen wir, daß die Frequenz des 
ſelben am Ende des Schuljahres 201 Schüler betrug, von denen 102 
evangeliiche, 49 katholiſche und 55 füdiſche; 124 ortsangebörige und 
82 auswärtige ſind. An der Anſtalt unterrichteten außer dem Direktor 
3 Oberlehrer, 5 ordentliche Gymnaſiallehrer, 1 Hilfslebrer, 1 techniſchen 
Lehrer, 1 Vorſchullebrer und 3 Religionslehrer. Beim Beginn des 
Schuljahres war Herr Oberlehrer Dr. Görlitz aus Schrimm der biefls 
gen Anſtalt überwieſen und zu Michaelis trat Herr Hilfslehrer Reimann 
für Herrn Negowski ein. Mit dem Beginn dee neuen Schuljabrs vers 
liert die Anſtalt an dem ordentlichen Gumnaſtallehrer Dr. Schubert 
eine bewährte Lehrkraft; derſelbe folgt einem Rufe an das Bromberger 
Gymnaflum, an deſſen Stelle tritt Herr Gymnafiallebrer Traut von 
Bromberg. Zu Michaelis entließ die Anſtalt zwei und zu Oftern vier 
Abiturienten. Auswärtigen Schülern gewährt unſer Ort durch die 
Bahnverbindung und die billigen Penſtonen mancherlei Bequemlichkeiten, 
die ihnen den Beſuch der hieſigen Anſtalt begebrenswerth erſcheinen 
laſſen dürfte. — Vorgeſtern hielt die biefige freiwillige Feuerwehr unter 
dem Borfige des Oberſeuerwebrmannes Herrn Bürgermeiſter Weiſe 
eine Verſammlung ab, in welcher der Entwurf eines Statuts vorge⸗ 
tragen wurde. Es wurde beſchloſſen, denſelben in deutſcher und pol⸗ 
eg — 58 drucken zu laſſen und an die Mitglieder der Feuerwehr 
zu vertheilen. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 29. März. [Fleiſchſchau⸗ 
bezir ke. Straßenbau. Erlofhene Viehkrankheiten.] 
Unſer Kreis iſt in 149 Fleiſchſchaubezirke getheilt worden, und zwar 
die 10 Städte in 19 und die 6 Polizeidiſtrikte in 130. Da ſich ge⸗ 
eignete Bewerber zur Uebernahme des Amtes als Fleiſchbeſchauer noch 
nicht in genügender Anzabl vorfinden, fo it eine Anzahl Bezirke 
noch nicht beſetzt. — Im Laufe dieſes Sommers wird die Landstraße 
von Görchen nach Jutroſchin auf der Strecke von Sobialkowo bis 
Sielec regulirt werden. Die Erdarbeiten find auf rund 5665 Mark 
veranſchlagt und werden an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
— Der Milzbrand unter der Rindoiehheerde zu Schönfeld, ſowie die 
Tollwuth unter den Hunden der Gemeinde Babkowice iſt erloſchen 
und ſind die angeordnet geweſenen Sperrmaßregeln aufgehoben. 

A. Schönlanke, 29. März. [Markt. Berfonalien. Rotz⸗ 
krankbein Höhere Knabenſchule] Am 26. d. M. fand bier⸗ 
ſelbſt der erſte diesjährige Vieh⸗ und Pferdemarkt und am 27. v. M. 
Krammarkt ſtatt. Auf bei 


wenig Käufer erſchienen. Für Pferde und Rindoieh, ſowie für Schlacht⸗ 
ſchweine wurden nur mittlere Preiſe erzielt, wo bingegen Futter⸗ 
ſchweine verhältnißmäßig theuer waren. — Der Freiſchulzengutsbeſitzer 
Hermann v. Goseinski in Penskowo hat mit Genehmigung des Lands 
rathsamtes zu Czurnikau die Verwaltung des Schulzenamtes Penskowo 
übernommen. Der Eigenthümer Michael Schmidt in Fitzerie iſt als 
wechſelndes Mitglied des evangeliſchen Schulvorſtandes in Fitzerie 
ewäblt und vom Landratbsamte in Czarnikau beſtätigt worden. Der 
Wirth Wilbelm Piontek zu Floth iſt als Steuererbeber dieſer Gemeinde 
gewählt und beftätigt worden. — Die höhere Knabenſchule, deren 
Lehrziel die Unterſekunda der Gymnaſten ift, beginnt ihr neues Schul⸗ 
jahr am Montag den 21. April. 0 
Mogilno, 31. März. Ger Dänerunosverein] Geſtern 
Abend fand im Bethfe'ſchen Hotel bierſelbſt die erfte ordentliche Ges 


von Donizetti, „Waſſerträger“ von Cherubini, „Die Zigeunerin“ 
von Balfe und Euryanthe von Weber; wir thun es, um den 


guten Willen der Direktion anzudeuten, das Repertoir möglihft | Sa!ion volle Entſchädigung in Ausſicht fielen. 


vielſeitig zu geſtalten, nicht um darüber zu rechten, daß ein im 
Sommer aufgeſtelltes Repertoir im Verlaufe der Saiſon mit allen 
ihren unberechenbaren Faktoren, mopifisiet worden ift. 

An großer Rührigkeit, durch Gaſtſpiele das öffentliche Inter: 
eſſe für die Oper zu heben, hat es die Direktion gleichfalls nicht 
fehlen laſſen. An 3 Abenden gaſtirte der berühmte Senior 
deutſcher Tenöre Theodor Wachtel, (Poſtillon, Georg 
Brown), an 8 Abenden der Kammerſänger und Hofopernſänger 
Herr von Witt aus Schwerin (Edgardo, Lohengrin, Raoul, 
Fauſt, Fra Diavolo), an 5 Abenden die illuſtre Altiſtin und 
dramatiſche Sängerin Marianne Brandt (Aucina, Fidelio, 
Recha. Ortrud), fan 3 Abenden Herr Dr. Krückl aus Frank⸗ 
furt (Holländer, Figaro) ja ſelbſt der Muſe Terpſſchorens ward 
ihre Pflege zu Theil durch ein mehrfaches Gaſtſpiel von Frl. 
Muzzel aus Hannover, die in der „Stummen“, im „Robert“ 
und im „Maskenball“ leicht beſchwingte Talente offenbarte. 

Mit einem zweimaligen Gaſtſpiele eines Frl. Meffert 
aus Breslau als Maria im Czaar und Zimmermann“ erhoffte 
man ſich eine momentane Aushilfe im Fache der Soubrette. 
Dieſe ſozuſagen ſeit Anbeginn latente Vakanz zählte mit zu den 
Mißlichkeiten der Saiſon; man hatte die Vertreterin dieſes Faches 
kurz nach Beginn der Saiſon entlaſſen, ohne einen Erſatz zu 
ſchaffen, ſich dadurch im Repertoir ſelbſt beengt und die Pflege 
der komiſchen Oper erſchwert, die im Uebrigen recht tüchtige Re 
präſentanten aufzuweiſen gehabt hätte. Auch durch die von einer 
gewiſſen Härte nicht freizuſprechende Konſequenz, mit der eine 
Vertreterin des dramatiſchen Faches von jeder Wirkſamkeit ſich 
ausgeſchloſſen ſah, ward ihre Partnerin Frl. Fröhlich zu 
einer univerſellen Thätigkeit herangezogen, die ihren muſikaliſchen 
Fähigkeiten zwar alle Ehre machte, wobei ſie aber dem Charakter 
ihrer Rollen naturgemäß nicht immer entſprechen konnte. 
Um ſo befriedigter glauben wir an dieſer Stelle 
darauf hinweiſen zu können, daß in Betreff einer 


erſten dramatiſchen Sängerin und einer Soubrette Unterhand⸗ 
lungen zum Abſchluß gekommen ſein ſollen, die für die nächſte 
Von den uns 
dauernd verlaſſend Künſtlern heben wir ehrend hervor Herrn 
Himmer, unſeren dramatiſchen denkenden und muſikaliſch em⸗ 
pfindenden Heldentenor, Herrn Fiſcher, den auf der Bühne 
jo ſiegreich durchdringenden Baryton, der namentlich nach der 
ernſten pathetiſchen Seite hin ſo beanlagt war, und Fräulein 
Milles, die gra uöſe, gewandte und kehlfertige Repräſentantin 
der Koloratur. Erhalten bleiben uns vorausfichtlich Herr Riech⸗ 
mann, ber jo einſtimmig werthgeſchätzte ſerieuſe Baß, dem 
ſeine humoriſtiſche Ader das Feld feiner Bühnenthätigkeit jo 
förderlich erweitert und der auch im Konzertſaal ſich jo aus⸗ 
drucks voll zu geben vermag, Herr Hedrich, unſer zwanglos 
erheiternder Baß⸗Buffo, den der Zwang der Verhältniſſe feinem 
Talente oft etwas heterogene Rollen vertreten ließ, während der 
Mangel einer heiteren Partnerin ſein Genre eng begrenzte, Herr 
Neſtler, der namentlich als Reg ſſeur der Oper eine erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit entwickelte, Herr Pulvermacher, der auch 
künftig als Chormeiſter ſeine ſtille, aber förderliche Thätigkeit 
entfalten wird. Leid ſollte es uns thun, falls die Sache ſich 
bewahrheitet, Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt künftig am Diri⸗ 
gentenpulte zu vermiſſen. Während feiner zweijährigen hieſigen 
Thätigkeit war ſein Thun mit dem Wohl und Gedeihen unſerer 
Oper aufs innigſte verknüpft, es hat oft geſchickt laviren und 
ſteuern müſſen, wenn die Spanne Zett zu einer Aufführung kärglich 
bemeſſen war und hat andererſeits neue ſchwierige, anſpruchsvolle 
Werke mit Verſtändniß und Ausdauer eingeleitet und ſtets ſiegreich 
kommandirt. So wären wir denn mit unſeren Schlußbetrach⸗ 
tungen gleichfalls am Ende und ſo wollen wir denn ſchließen 
wie wir begonnen, des reichlich und opferwillig Gebotenen der 
Direktion Jeſſe nochmals dankbar gedenkend und dem künftigen 
Anfang die Theilnahme erhoffend, die ſich jetzt am Schluſſe fe 
erfreulich erwieſen hat. th. 


beiden wurden nur unbedeutende Geichäfte. 
gemacht. Verkäufer waren in mehr als genügender Anzahl, aber nun 
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jöverein® ſtatt. Nachdem 
mtsrichter Günther, dieſelbe eröffnet hatte, erſtartete 


der Vorſitzende, 


derſelbe zunächſt Bericht über die Thätigkeit des nun feit einem Jabre 


beſtehenden Vereines. Das bis dabin zum größten Theile unpaſſirbar 
eſene Seeufer iſt durch Faſchinenlegung. Drainirung, Planitung, 
owie durch Weiden⸗ und Baumanpflanzungen, mit Drabtbesäunungs- 
ſchutz verjeben, in eine anmuthige Promenade umgeichafien und auch 
für Beſchaffung eines reizenden Schwanenpaares geſorgt. Als nächſte 
Arbeit wurde feſtgeſetzt: Bepflanzung der Stadt mit Linden und An⸗ 
lagen eines Zierplatzes auf der an der Südſeite der evangeliſchen Kirche 
egenen ungepflaſterten Marktplatzſtelle durch Zierſträucher ꝛc., und 
eleganter Drabtzaunummährung, woſelbſt ſpäterbin auch noch ein 
Kriegerdenkmal errichtet werden ſoll. Dem bei dieſer Gelegenheit aus⸗ 
geſprochenen Wunſche, die Seeufer⸗Promenade mit eiſernen Ruhebänken 
u verieven, verſprach der Vorſtand nachzukommen. Darauf folgte 
nungslegung durch den Rendanten, Apotheker Linke. Die Einnahme 

des gegenwärtig über 100 Mitglieder zählenden Vereins betrug seit 
Gründung bis jetzt: an ordentlichen Beiträgen 192,59 Mark, an außer⸗ 
ordentlichen Beiträgen 985,65 Mark, zuſammen 1178,15 Mark. Die 
Ausgabe betrug dagegen 981,25 Mark, mithin bleibt Beſtand 196,90 


Mark. Nach beendeter Rechnungslegung wurde dem Rendanten Decharge 


ertheilt. Der alte Vorſtand, mit deſſen Leiſtungen man allgemein zu⸗ 
frieden war, wurde durch Akklamation wiedergewählt. Derſelbe beſteht 
aus den Herren Amtsrichter Günther, Apotheker Linke, Reftaurateur 
Madalkiewicz, Lehrer Schmidt I. und Müblengutsbeſitzer P. Wildts 
Wilatowen, darauf folgten noch lebhafte Debatten über eventuelle Neu⸗ 
anlagen. Auf Anregung unſeres Landraths. Freiherrn v. Puttkamer 
iſt in Ausſicht genommen worden, den biefigen, eine ſchöne Ausſicht 
ewährenden Kloſterberg ringsum mit verſchiedenfarbigem Flieder zu 
pflanzen und jo in einen ſchönen Ausſichtspunkt umzuwandeln. Nach⸗ 
dem noch Freiherr v. Puttkamer feinen Dank dem Vorſtande ausge⸗ 
ſprochen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. £ } 
Schneidemühl, 31. März. [Perſonalien. Kreis⸗ 
obligationen.] Die Schulamtskandidaten Bohn aus Gneſen 
und Berg aus Wongrowitz find als wiſſenſchaftliche Hilfslehrer an 
das hieſige Gymnaſium verſetzt worden. Desgleichen in der Schul 
amtölandıdat Weyl zur Ableiſtung feines Probeſabres unſerem Gym⸗ 
nafium überwieſen. — Auf dem letzten Kreistag iſt beſchloſſen worden, 


Die noch ausſtebenden 43proz. Chodzieſener Kreisobligationen im Be⸗ 


trage von 169.500 M. in 4proz. umzuwandeln. ; 
Oſtrowo, 31. März. [Vortrag.] Am 27. d. M. hielt 
Herr Proſeſſor Robert v. Schlagintweit vor einem zablreichen Audito⸗ 
num in der Sängerballe bierſelbſt einen Vortrag über ſeme ausge⸗ 
debnten Reiſen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Karten, 
Photographien und Stereos kopen waren dem Vortragenden zahlreich 
— Nie und dieſe zur Veranſchaulichung des Vorgetragenen dienen⸗ 
en Hilfsmittel, wie die hier und da eingeflochtenen bumoriſtiſchen 
Anmerkungen, trugen weſentlich dazu bei, den Vortrag auch denen 
verſtändlich und anziehend zu machen, die mit dem Gegenſtand ſelbſt 
weniger vertraut find, wie der reichlich geſpendete Beifall zeigte. 
= Oſtrowo, 1. April. [Ls 
tag Nachmutag bat ſich bier ein Schüler der Obertertia durch einen 
Revolverſchuß verwundet - 
Bromberg, 29. März. [Programm des ſtädtiſchen 
Realgymnaſiums. Kommunales. Stadthausbalts⸗ 
etat. Verein junger Kaufleute.] Das diesjährige Pro⸗ 
gramm des biefigen ſtädtiſchen Realgymnaſſums enthält neben den ges 
wöbnlichen Schulnachrichten diesmal eine wiſſenſcaftliche Abhandlung 
von dem Nealgumnaftallehrer Tb. Krüger: „Zum Beowulfliede“. Er⸗ 
en entnehmen wir, daß das Lebrerkollegium im Winterfemeiter außer 
m Direktor (Dr. Gerber) und einem Oberlebrer und Profeſſor (Dr. 
Weigand) aus ſechs Oberlebrern, acht Realgymnaſiallebrern, einem 
Hilfslehrer, einem Zeichenlebrer, einem wiſſen ſchaftuchen Hilfslebrer, 
einem Muſitlebrer (Nufikdirektor Schweder) und zwei Religionslebrern 
(einem katboliſchen Geiſtlichen und einem Rabbiner) zur Ertheilung des 
reſp. Religionsunterrichts beſtand. An der Vorſchule unterrichteten 
Elementarlehrer. Die Zahl der Schüler betrug im Winterſemeſter 
„von denen ſich 455 im Real, vmnaſtum 113 in der Vor⸗ 
zer befanden. Davon waren evangeliich 462, katboliſch 41, jüdiicher 
eligion 65, deutſcher Abkunft 552, polniſcher Abkunft 16, ven bier 
433, von auswärts 135. Die Zabl der fetzt entlaſſenen Abiturienten 
g 7. Im Monat Februar d. J. iſt die Anſtalt von einem ſch veren 
Unfall betroffen worden, deſſen nähere Umſtände nicht aufgeklärt find. 
Herr Oberlebrer Rudolf Pütter, ſeit Ostern 1871 Lebrer der Anftalt, 
iſt ſeit dem 4. Februar, an weichem Tage er ſich krank meldete, nicht 
wieder geſehen worden und auch die gerichtliche Nachforſchung iſt bis 
letzt ohne Erfolg geblieben. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
kung lam die Angelegenbeit betreffend die von der Verſammlung 
beſchloſſene von der eigen nicht genehmigte Gebaltserböhung 
dreier Magiſtratsmitglieder zur Beſprechung. Wie mitgetheilt, verlangt 
die Regierung zuvor eine nähere Motivirung dieſer Erhöhungen, na: 
mentlich bei dem Gehalte des erſten Bürgermeiſters, wo dieſe Erhöhung 
1000 M. beträgt. Nachdem in öffentlicher Sitzung einzelne Redner 


über dieſe Angelegenheit ſich geäußert, ohne dadurch zum Ziele reſo. zu 


einem definitiven Beſchluſſe zu kommen, wurde in geheimer Sitzung 
die Debatte fortgeſetzt und, nachdem man endlich, wabrſcheinlich durch 
nochmalige gründliche Prüfung der Vorlage, eingeſeben, daß die Re⸗ 
gierung von der Verſammlung eine Motivirung ihres Beſchluſſes be⸗ 
glich der Gehaltserböbungen gar nicht verlange und verlangen kann, 
eſchloſſen, die Vorlage, welche dieſelbe nur zur Kenntnißnabme ers 
halten hatte, dem Magiſtrate zurücktugeben, der nun ſeinerſeits die 
von der vorgeſetzten Bebörde verlangte Motivirung ertheilen wird. — 
8 Gehalt des erſten Bürgermeiſters beträgt nach dem uns vor⸗ 
liegenden Hausbaltungsetat der Stadt Bromberg pro 1884/85 (intl. 
der von der Regierung beanſtandeten Erböbung von 1000 M. als 
perſönliche Zulage) 7000 M. und 900 M. Wohnungsentſchädia ung 
(außer Nebenemolumenten, die ſich ebenfalls auf etwa 1000 M. be 
laufen). An Beſoldungen bat die Stadt überhaupt zu zablen 118 164 
Mark (Vorjahr 114614 M.). Die Zuſchüſſe, welche die Stadt in 
Diefem Jahre nach dem Etat zu den Verwaltungskoſten einzelner 
ftädtiſcher Anſtalten zu leiſten hat, betragen 201 118 M. (Vorfabr 
194 544 M.), davon kommen auf die Elementarſchulen 59 906 M. die 
mittlere Töchterschule 9511 M., die Bürgerſchule 7826 M. Die höhere 
Töchterſchule g braucht 3829 M. und das ſtädtiſche Realgymnaſium 
einen Zuſchuß von 24066 M. aus Kämmereifonds und der Armenetat. 
welcher eine Ausgabe von 64510 M. und eine Einnahme von 16112 
Mark bat, bedarf eines Zuſchuſſes von 48298 M. das ſtädtiſche 
Kranken⸗ und Siechenhaus eines desgl. von 16 267 M.; unſere 
Straßenreinigungs⸗Anſtalt gebraucht einen Zuſchuß von 18 342 M. 
und die ſtädtiſche Feuerwehr 3439 M. Dagegen bringt unſer Stadt⸗ 
theater einen Ueberſchuß von 450 M. und die Gasanſtalt figurirt mit 
einem Ueberſchuſſe von 63 558 M. (Einnabme 213 627 M., Ausgabe 
150069 M.). Der Geſammtetat der Stadt balancirt in Einnabme 
und Ausgabe mit 498 548.31 M. — Der Verein junger Kaufleute, der 
vorgeſtern im Saale von Hotel Royal eine Generalverſammlung ab» 
hielt, Zar gegenwärtig 177 Mitglieder. Im Laufe des Winters hatte 
derſelbe einen Unterrichtskurſus für Buchführung eingerichtet. An 


demſelben nahmen 11 junge Leute Theil. Der im vorigen Jahre ge 
eten Unterſtützungskaſſe für Mitglieder des Vereins wurden aus 
Baarbeſtande 200 M. und der Bibliothek 100 M überwieſen. 


Bromberg, 28. März. [Petition.] In der geſtrigen Generals 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für den Netze. 
Diürikt wurde der Beſchluß gefaht, bei der fgl, Regierung bierfelbft 
dabin vorſtellig zu werden, die vorübergehende Zulaſſung von Vieb⸗ 
trans porten Über die ruſſiſche Grenze nach Preußen mindeſtens 4 Wochen 


vor Erlaß einer bezüglichen Verfügung zur Kenntniß der Intereſſenten 


u bringen, reſp. 


[Selbſtmordverſuch] Am Sonn⸗ 
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zeſp. mit Nückſicht darauf, daß Rußland der Heerd der 
iehſeuchen iſt, die Einfuhr von Schafen, Rindern und Schweinen von 
dort gänzlich zu verbieten. N 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. April. Das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
nehmigte drei kleinere Geſetzentwürfe, darunter den über den Betrieb 
des Hufbeſchlaggewerbes, in erſter und zweiter Leſung unver⸗ 
ändert, verwies die Novelle über die Unterbringung verwahr⸗ 
loſter Kinder an eine Kommiſſion und erledigte vier andere 
kleinere Vorlagen ohne Debatte. 

Morgen Petitionen. 

Berlin, 1. April. Die Verhandlung gegen Kraſzewski 
und Hentſch wegen Landesverraths findet am 12. Mai vor den 
vereinigten zweiten und dritten Strafſenaten des Reichsgerichts 
zu Leipzig ſtatt. Der Vertheidiger Kraſzewski's iſt der Rechts⸗ 
anwalt Saul, der des Hentſch der Rechtsanwalt Samter. Die 
Verhandlung iſt nicht öffentlich. (Wiederholt.) 

London, 31. März. Im Unter hauſe beantragte der 
Premier Glaoftone, unterſtützt von Northeote, und im Oberhauſe 
Lord Granoille, unterſtützt von Salisbury, Kondolenzadreſſen an⸗ 
läßlich des Todes des Herzogs von Albany, welche ſchweigend 
angenommen wurden. — Im Unterhauſe erklärte der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Hartington, Northeote gegenüber, er habe 
nicht zugeſagt, daß er eine Mütheilung über die Politik der Re⸗ 
gierung betreffs Egyptens im Allgemeinen machen werde, er wolle 
dagegen ſobald wie möglich Erklärungen bezüglich Suakins und 
der Zuſtände im Sudan, ſowie über die Lage Gordon's abgeben 
und erſuche deshalb Northeote, feine Anfrage vor Beginn der 
Diterferien zu wiederholen. Hartington beſtätigte ſodann die 
Nachricht von dem mißlungenen Ausfalle Gordon's aus Khartum, 
fügte aber hinzu, Gordon habe von einem Verrathe nichts ge⸗ 
meldet, ſeine Meldung enthalte beruhigende Mittheilungen über 
ſeine Lage, ſowie über diejenige Khartums. — Schließlich theilte 
Hartington mit, die Oſterferien würden vorausſichtlich vom 8. 
bis 21. April dauern, doch hänge dies von der zweiten Leſung 
der Reformbill und von der Einbringung der Vorlage über die 
Londoner Verwaltung ab. Northcote erklärte, er werde ſeine An⸗ 
frage am Donnerſtag wiederholen, und falls dann eine unbefrie⸗ 
digende Antwort gegeben werden ſollte, die Berathung der Inter⸗ 
pellation verlangen. Das Haus ſetzte hierauf die zweite Leſung 
der Reformbill fort. — Im Oberhauſe erwiderte Lord 
Granville auf eine Anfrage, er habe keine Nachricht erhalten, 
aus der zu ſchließen wäre, daß der Mahdi geneigt ſei, die ihm 
gemachten Anerbietungen betreffs Kordofans anzunehmen. Das 
ee, nahm die Novelle zum Medizinalgeſetz in dritter Les 
ung an. 

CEEFECEFETCCCCrr TECH ERREGT VORNE. 


Gelegraphücher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 1. April, Abends 7 Uhr. 


Der Kaiſer ließ dem Fürſten Bismarck durch ſeinen Flügel⸗ 
adjutanten ſeine Glückwünſche abſtatten, der Kronprinz, Prinz 
Heinrich, Prinz Alexander gratulirten perſönlich, die Miniſter, 
viele Generale, höhere Militärs, viele Herren und Damen der 
Hofgeſellſchaft und Notabilitäten aus allen Kreiſen brachten ihre 
Glückwünſche gleichfalls perſönlich dar. Die Gratulations⸗Tele⸗ 
gramme zählten Mittags bereits nach vielen Hunderten. 

— Anderweiten Zeitungsangaben gegenüber kann die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ zuverläſſigſt mittheilen, daß für zu⸗ 
ſammen 1443 katholiſche Geiſtliche der durch die Vermittelung 
des Kulmer Bischofs nachgeſuchte Dispens in 1235 Fällen bereits 
ertheilt, in 30 Fällen die Erörterungen noch nicht abgeſchloſſen 
find und in 178 Fällen die Dispenfation von dreijährigem Stu: 
dium auf einer deutſchen Univerſität beziehentlich gleichwerthigen 
Bildungsanſtalt nicht ertheilt iſt. 


Kairo, 1. April. Eine Depeſche aus Khartum an den 
franzöſiſchen Generalkonſul erwähnt das dort umlaufende Gerücht, 
Slatin Bey in der Provinz Darfur habe kapitulirt. Nach einer 
Meldung aus Korosko vom 23. v. M. war die erſte Karawane 
von Flüchtlingen aus Khartum, zumeiſt aus egyptiſchen Beamten 
mit ihren Frauen und Kindern beſtehend, in Korosko angekom⸗ 
men und iſt nach Aſſuan weitergegangen; eine zweite 500 Köpfe 
zählende Karawane hatte bereits Abuhamed verlaſſen und befand 
ſich auf dem Wege durch die Wüſte nach Korosko, als die dazu 
gehörigen egyptiſchen Soldaten durch einen Befehl Gordon's nach 
Khartum zurückbeordert wurden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

„ R. Graßmann. Die Menſchenlehre oder die Authro⸗ 
pologie. Stettin 1884. Der Vexfaſſer, von dem bereits eine Phyſio⸗ 
logie des Menſchen erſchienen iſt, bietet in dieſem Werke eine Piychologie, 
welche die Geſetze des geiſtigen Lebens im Menſchen: des Vorſtellens 
und Denkens, des Wollens und Handelns entwickeln ſoll, und löſt 
dieſe Aufgabe nach der Methode der Naturwiſſenſchaft durch Beobach⸗ 
tung und matbematiſche Rechnung. Der Verfaſſer ſtellt, unſeres 
Wiſſens zum erſten Male, das Geſetz der Freiheit in einer mathema⸗ 
tiſchen Formel dar, durch welche ſowohl die Art der Thätigkeit, als 
auch die Grenze der Wirkſamleit für die Freiveit beſtimmt if, und 
leitet aus dieſem Geſetze die Entwickelungsfäbigkeit des Menſchen und 
feine ganze Entwicklung in Kunſt und G.merben, in Wiſſenſchaft, und 
Bildung ab. Er gebt dann direkt auf die Geſetze des Vorſtellens und 
Denkens ein. unterſucht, was in den einzelnen Zellen des Gedächt⸗ 
niſſes bleibend ſchwingt, weiſt nach, daß dies nur einzelne einfache 
Eindrücke einer Farbe, eines Lautes ſind und ſein können und ent⸗ 
wickelt nun, wie bieraus ſich die Geſtalten der Vorſtellungen zuſammen⸗ 
ſetzen und, zu feſten Bu dern vereint, in der Erinnerung bervortreten 
und wie bieraus die Gedanken und Gedankenreiben entſteben. Kurz, 
das Werk wird hier zu einer Pbyſik des Denkens. Kein Philoſopb, 
fein Pädagog wird dies intereſſante und merkwürdige Buch, welches 
eine neue Epoche in der Geſchichte der Denkwiſſenſchaft einleitet, uns 
beachtet laſſen dürfen. 
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i Vermiſchtes. 5 

Berlin, 31. März. [Zur Mordaffaire Gronackl trag 
wir noch einige Details nach. Am Sonnabend Vormittag — dem 
Tage des Mordes — ließ ſich Gronack von ſeiner bierſelbſt wobnenden 
Mutter 20 Mark, die er ihr in Verwahrung gegeben, zurückzahlen, 
unter dem Vorwande, ſich von Berlin entfernen zu wollen. Das 
Gleiche ſagte er ſeinem Schwager, einem biefigen Bierverleger, und 
nur ſeinem Bruder erzählte er von ſeiner Abſicht, noch einen letzten 
Verſöhnungsverſuch mit ſeiner Frau zu machen. Hierauf begab ſich 
Gronack nach einem Eiſenwaarengeſchäft in der Krautsſtra e, woſelbſt 
er ein Schlächtermeſſer verlangte Der ihn bedienende Kommis er⸗ 
widerte, das ein ſolches Meſſer nicht auf Lager wäre, daß aber ein 
gewöhnliches größeres Meſſer dieſelben Dienſte verrichten könnte. Der 
Kommis zeigte ſodann dem Gronack ein fo zulaufendes Meſſer vor, 
und nachdem die Frage des G., ob die Klinge auch ſcharf genug 
fei, um damit tief zu ſtechen, beſaht worden, kaufte G. das Meſſer für 
60 Pfennig, hüllte daſſelbe in Papier und ſteckte es in die Seitentaſche 
ſeines Rockes, in welcher ſpäter nach der Feſtnahme des G. die Papier⸗ 
hülle noch gefunden wurde. Bevor er ſich in die Wobnung ſeiner Frau 
begab, trank G. in einer Deſtillation am Grünen Weg für 10 Pfennig 
ein Glas Abſynth. Gronack, welcher wegen Aus breitungen dereits 
beſtraft iſt, bat eingeräumt, feine Frau und deren 22jäbrige Schweſter 
mit Ueberlegung getödtet zu haben Ebenſo wollte er die älteſte 
Schweſter Anna (die er nur im Nacken verwundete) tödten, weil dieſe 
ibm am feindlichſten geſinnt war. Den zur Hilfe berbeieilenden Vize⸗ 
wirth Schröter will Gronack gar nicht gekannt haben; auf dieſen habe 
er ohne Ueberlegung mit dem Meſſer eingebauen. Zu der Annahme, 
Frau Gronack habe ihrem Mann Anlaß zur Eiferſucht gegeben, liegt 
auch nicht der mindeſte Anhalt vor. Nicht einmal der Mörder ſelbſt 
bat den Verſuch gemacht, feine Blutthat mit dieſen Einwande erklär⸗ 
lich zu machen. In ſeiner erſten jomobl wie in feinen fpäteren Vers 
nebmungen bezeichnete er als einziges Motiv feiner That die Weige⸗ 
rung ſeiner Frau, die eheliche Gemeinſchaft mit ihm fortzufegen; wenn 
feine Frau nicht mit ihm leben wollte. io ſollte fie überhaupt nicht leben: 
dies ſei ſein feſter Vorſatz und Wille geweſen und den habe er auch ausge⸗ 
führt. Die Anrabme einer Untreue der ermordeten Frau wird auch von 
den zahlreichen Bekannten derſelben und namen lich von den Bewohnern 
des Hauſes Andreasplatz 3 als pöllig unbegründet zurückgewieſen und 
der Ermordeten ſowie ihrer Mutter und ihren Schweſtern in jeder 
Beziehung das beſte Zeugniß gegeben. Namentlich die ermordete Frau 
hat ein ſittlich durchaus kadelloſes Vorleben und ſchaffte in emſiger Ars 
beit mit ihren Schweſtern den Unterbalt für den Hausſtand. — Geſtern 
Mittag 1 Uhr fand — unter Zuziehung der Aaverwandten der 
Ermordeten — die Obduktion der drei Leichen ſtatt. Auch der Mörder 
Gronack war zur Stelle geſchafft worden und wurde, nachdem er die 
Leichen mit anſcheinender Gleichgiltigkeit rekognoszirt hatte, nach dem 
Unterſuchungsgefängniß zurückgebracht. 

Barmen, 29. März. [Dynamiterplofion] Ein ent 
ſetzlichen Unglücksfall, ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“. = ſich geſtern 
Nachmittag bier zugetragen. Derſ Bauunternehmer W. aus Elberfeld, 
welcher am Eiſenbahneinſchnitt Wichlmabauſen die Sprengarbeiten 
übernommen, hatte geſtern mehrere Dynamitpatronen in die hinteren 
Taſchen ſeines Rockes geſteckt und ſich dann, um Kaffee zu trinken, in 
eine Reſtauration begehen. Kaum hatte er ſich geſetzt, als eine furcht⸗ 
bare Detonation erfolgte und W., in zwei Theile zerriſſen, als gräßlich 
verſtümmelte Leiche zu Boden ſtürzte. Glücklicherweiſe war zur Zeit 
der Exploſton nur ein kleines Mädchen von 12 Jibren hinter dem 
Buffet in der Reſtauration anweſend, welches durch einige Glas ſplitter 
leicht am Arm verwundet wurde. Im Lokal waren ſämmtliche Fenſter, 
Gläſer ꝛc. zertrümmert. Merkwürdigerweiſe war ein Kanarienvogel in 
ſeinem Käfig unter der Decke völlig unverſehrt geblieben. 

* Mierzwindfi, der polnische Tenoriſt, trat in der Wiener Hof⸗ 
oper als Gaſt in der Rolle des Arnold von Melchthal auf und erwies 
ſich als ein Sänger von ſeitenſter Begabung. der heute etwa im 
34. Lebensjahre ſteht, eine ſccöne männliche Geſtalt und Töne von 
entzückender Reinbeit, Kraft und männlicher Friſche beſitzt. 

v. Ein Verein deutſcher Lehrer in England. 
Vorfſſtz des früheren Präsidenten der „Deutſchen Wobltbäti jfeitäge- 
ellſchaft“, Herrn C. Tuchmann, bat ſich obiger Verein zu folgendem 

wecke gebildet: 1. Die ſoziale und materielle Lage des deutſchen 

hrers in England zu heben; politiſche Beſtrebun en irgend welcher 
Art find ausgeſcploſſen. 2. Der Verein übernimmt für feine Mitglie⸗ 
der gegen geringe Entſchädigung die Vermittelung von Stellen in 
engliſchen Schulen und Familien. 3 Der Verein will den Mitgliedern 
mit Ratb und That beistehen und den ſich hier aufhaltenden Mitalie⸗ 
dern in einem Vereinslokale ein Heim bieten, mit Leſefimmer, B blio⸗ 
tbet ꝛe. 4. Der Verein unterhält eine ſtete Verbindung mit den deut⸗ 
ſchen Hochſchulen und der deutſchen Preſſe, um au' die Sachlage in 
Bezug auf den wirklichen Bedarf deuticher Lebrer in England aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 5. Der Verein wird für die Kinder englischer Eltern 
paſſende Schulen auf dem Kontinent, wie auch umgekebrt ſolche Schulen, 
reſo. Familien für deutſche Kinder in England nachweisen. 6. Endlich 
bofft der Verein mit Unterſtützung der kaiſerlich deutſchen Regierun 
in den Stand geſetzt zu werden, in London ein „Deutſches Inſtitut 
zum Studium der engliſchen Sprache“, deſſen Grund eüge bereits von 
einem Komitemitgliede in einer Dankſchrift aus gearbeitet werde, zu 
gründen. — Beitrittserklärungen nimmt der Schatzmeiſter des „Allg. 
050 Schulvercins“, Dr. Bernard, Berlin C., Kurſtraße 34/35, ent» 

gen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Farbige ſeidene Surah, Satin mervellleur, 
Atlaſſe, Damaſte, Seidenripſe und Taffete 


Mk. 2. 20 Pf per Meter bis Mt. 12.25 Pf. verſen 


det in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei ins 8 d 
Seiden⸗Fabrit⸗Devot von G Henneberg (tönial. Hoflieferant) in Abreh. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


60 50 
89 — 
Mai , 137 10 

ainzLudwigsbf. «s110 101109 75 got, Provinz.⸗B⸗A. 120 50 120 50 


ap pe Den. Ani 60 75 
». Bod.⸗Kx. Pfd. 89 40 
„ Präm⸗Anl. 1866133 9 


all 
ſtpr. Südb. St. Act. 114 50/114 40 


Narien og. Mlawka⸗⸗ 83 90 83 75 Landwirthſchft B. — — — — 

S Rudolf »» 75 9 75 90 Pein Sort e 8 80 50 80 50 

Deftr. Silberrente 68 30 68 40] Reichsbank B. A 147 50 147 50 

Ungar 58 Papiere. 74 75| 74 90 Deutſche Bank Akt. 159 50 159 40 
do 45 Goldrente 77 50) 77 40 Diskonto Kommandit210 50 210 10 

9 5 8 — = * 111 501111 — 
. D ( ortmund Pr. 

Ruſſ. 68 Goldrente 104 75/04 75 Sn een 

Nachbörſe: Franzoſen 540 — Kredit 542 — Lombarden 244 50 


Galizier E.⸗A. 


r konſol. 48 A 

oſener Pfandbriefe 101 70 101 50 

oſener Rentenbriefe 101 60 101 70 . Liquid. 

fter. Banknoten 168 90 168 80 i 
Oeſter. Goldrente 85 90 


85 75 Staatsbabn 841 641 50 
121 — 245 50 


Unter dem 


5 de 


von Rittergut Waldau Band 4 


Steckbrief. Artikel Nr. 1 auf den Namen des 


Gegen den unten beſchriebenen edrich Bräuer eingetragene Wir br 


6 
en AH nd Le, wee F d.. e 
N h resl. Straße Nr. 16. otiva: a „Reichs i 
Arbeiter Joſeph Kominowski aus Rittergut Waldau 52 hiermit zur Kenntniß, Die Aufnahme neuer Schüler und Roten anderer Banken M. 5900, Wechſel M. a a 
e . . : I. 153005. 
i 1 5. Avril er., ; ; va: Grundlapi 900, Reſervefonds M. 750 
Eu eehte lt „Vormittage 9 U, fur den Export nach Ghinalıe Kar kür bi- Auaben und ade ümlaufene Soten SR. 1811500, e 1 fällige ge 
1 45 — i 1 i . f n eine ndigungsfri i i 
Ee wird erfuct, denſelben zuſan ham. unteräeichneten Gerit ert eignen, in unſerem Bureauloralſ engen won 3 . nde nne N. 588 000. Sonſige Waſſda IR. 21630. Wetter —ͤ—ͤ— 


Ausſlellung. 


haften und in das Gerichtönefängs| werden — verſteigert (Raczyneli'ſche Bibliothek, Wil Mädchen ſiatt. — Von den Lern ſande 

g . a 2 d zahlbare Wechſel M. 423 030 

u 9. — 0 Aer 53 Jahr Das Rittergut Waldau ißt mit belmaplatz 19, 1 Treppe, rechts) Smoffehein Th an beine fire Die Direktion. l 

Größ u Fuß 4 Zoll. Gtatur 2206,14 Reinertrag und einer aufgeſtellt und dem Publikum in dern, welche das 12. Lebensjahr ber Vom 1. Mat d. J. it das in der Mitte der Stadt (Bade 
3 >: Fläche von 514.00 50 ha zur Grund- [den nächſten vierzehn Tagen reits überfchritten haben. der Wie⸗ 

Clank. Faare dunkel. Stirn oval ſteuer, mit 780 M. Nutzungswerth itt 3 9 derimpfungsſchein vorzuzeigen. — ort, Einwohnerzahl ca. 16 000), belegene neuerbaute 

e oeamn, — unig . [der Unterriat im neun Say Etabliſſement „Stadtpark“ , 
ewöbnlich. Mund gewöhnlich. Zähne — Abschrift ek 1 5 jahr beginnt Donnerſtag, den 17. f „ fl par 


ofen, d. 2. April 1884. April 1884. 
Der Rektor Hecht. 


zu verpachten. 

= Das Etabliſſement beſteht aus einem großen Garten, Orcheſter, 
F öhere Sommerbühne, Kegelbahn, mehreren Reſtaurationsräumlichkeiten, 
5 5 einem großartigen Konzertſaal und Winterbühne, nebſt ſich an⸗ 
Stettin — Kopenhagen, Mädchenf chule ſchließenden Salons ꝛc. Außerdem gehören dazu Wohnräume, 
AI Poſtdampfer „TItanla“, ; 994 9 10 einzelne Fremdenzimmer 2c. 

Kapt. Ziemke. Kleine Ritterſtraße Nr. 4. Offerten nimmt entgegen die Juſtus Wallis'ſche Buch⸗ 


lerbaft. Kinn: Bart im Entſtehen. 0 

Mh not. Geſichtsfarbe ge⸗ blattes — Grundbucartitelg — 
und. Sprache deutich und volniſch. etwaige Abihähungen und andere 

— . bellgrauer Rock, graue das Rittergut betreffende Nach⸗ 

Hofen, graue Schirmmütze. Beſon, weiſungen, fomie befondere Kaul 

der Ken ichen: Keine. bedingungen können in der Ge⸗ 
. richtsſchreiberei II hier eingeſehen 


Poſen, den 31. März 1884. werben: 
Königl. Amtsgericht. Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Die Handelskammer. 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf ; 
Bekanntmachung. | Crice /// 
Dem feinem Aufenthalte nach uns| ſprüche, deren Vorhandenſein oder Von Kopenhagen jeden Mitt⸗ Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen — 
bekannten Saluſch Geusler wird Betrag aus dem Grundguche zur woch 3 Abe Neon. f Freitag, ey Bonnabatd, Na Markt⸗Anzeige. 


hierdurch beſannt gemacht, daß ihm Zeit der Eintragung des Verſteigee] Dauer der Ueberkabrt 14—15 Std. und Mittwoch, den 16. April von 
in dem wechſelſeitigen Teſtamente rungsvermerks nicht hervorging Rud Obrist. Gribel in Stettin. 11—1 Uhr Vormittags. P. A. Andrae, Landsber 8. 


einer Eltern der Rentier Heimann insbeſondere derartige Forderungen M EI : . 

2 Jette geb Keim⸗Gensler ſchen den ee . Ein Haus, IM. Zukertort. mit Wagen Gobritkln ae dale 8 erte ae: 

Eheleute zu Poſen vom 27. August den Hebungen oder Koften, ſpäte⸗ „ns des Marktes, ift in Gnefen un⸗ Höhere Müdchenſchule Der Stand der Bude iſt vis-a-vis dr Möbelhandlung des Herrn 
ter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 5 5 i 


10 8. ſtens im Verſteigerungstermin vor i a N 
1880, publicnt den 8. Movember| per Aufforderung zur Abgabe von F. A. Danziger auf dem alten Markt und mit meiner Firma verjeben. ” 


1883. 2400 M. vermacht worden find. kaufen. Offerten unter H. @. in Wilbelmsplatz 14. 
Koni, on ey rig t Neeber ee Widarſpeict, der Expedition d. tg. erbeten. Das neue Schuljahr beginnt Don- ste age F. A. And 
önigl. Amtsgericht. dim Gerichte glaubhaft zu machen. Firſchherger Whale h Thal“ nerſtag den 17. April. Aufnahme „ A. Andrae 
Abth. VIII. wee Beeien c be f Aer Bic leger 10 ne ai (oiülcrinnen tolia: von 12 aus Landsberg. 
| _ 7 __ — ſſelung des geringften Gebots nicht | Meine in befter Lage von Hirſchberg ‚ Err. TTT 
Bekanntmachung. berückſichtigt . u. bei Vettel liegenden, ſelbſtgebauten, herrſchaft⸗ 1 der Feiertage. August Denizot, Baumſchulenbeſttzer, 


lung des Kaufgeldes gegen die bes] lich eingerichteten ür Auswärtige Penſſon. St. Lazarus bei b 
onen aer far en Anprüce im Sana) wg» Villen Th. Valentin. J. Glaubitz ee | 
bochſtämmige Obſtbäume, Aepfel, Birnen, Sauer: u. Süße 


eee n udeesenigen, welche das Eigen- bea ſtatige ic Beſit : 20 000 
. eienigen, welche da igen⸗ bea \ wegen Beſitzvernun⸗ 5 : 85 
> Laufende Nummer 44. thum des Nitterguts ende derung im Preiſe von 10, 15, 18, Knaben⸗Porſchult, Kuchen. Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche. 
„Firma: werden aufgefordert, vor Schluß 55 Mille Thaler zu verkauſen. Bismarckſtraße 9. 10 000 Spalierbäume von denſelben Gattungen. 
R. Lange. des Verſteigerungstermins die Ein⸗ Hugo Knoll, Der Sommerkurfus begunt am 50 000 Sträucher für Parke und Gartenanlggen und viele 
3. Sitz der G. ſellſchalt: ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ Baumeiſter. 17. April; bis dabin Anmeldungen Alleebäume, Trauer⸗ Pyramidalbäume, Roſen, Coniferen 


in den ſchönſten Sorten. 
Preisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 


1 aus Stahl u. Nola 
Wäih. Tillmanns, Remschei 
M  Ehrendiplom Amsterdam, { 


„ Antoped GGabnrad-Velociped) D. R.⸗Pat. 
Hochintereſſanter Sportgegenſtand für die In⸗ 
gend von 5 bis 20 Jahren, für Knaben und 
Mädchen, junge Damen und Herren. Das An 
toped ſetzt ſich allein durch die Schwere des 


ee in Wenn Ich babe die Anfiht, meine lederzeit. Unterrichtsziel: Reife für 


| Sexta. 
— fie een an die Stelle Wirt chaft, Keine Abtheilungen. Spezielle 
e ee 75 Morgen, ‚guter Boden, maſſive Förderung. 
Dr. Menzel. 


Das Uribeil über die Ertheilung Gebäude, mit ſämmtlichem Inven⸗ 
ische Offee-Heringe, 


f. des Zuſchlages wird tarium ſofort aus freier Hand 
; N 2 zu 
an in griedrich am 15. Mai 1884, verkaufen. 3 Marx, 
Neukirch, 
Wronkerſtraße. 


Inowrazlaw. 
4. Rechts oerhältniſſe der Geſellſchaft. 
Die Geſellſchafter ſind: 
* Klara Lange geb. 


b a . Rynek. 
geb. 1870 den 2. Auguſt. Mittags 1 Uhr TTT 
b Klarſz, Were Therefe PR e AR. werden. Auf Dominium Wiosza- 
neb. n 16. November. 5 ; ; 
rec, Finigl. Amtsgeriht | 2 felſe Fire Trees rechpngme 
f en 24. Juni. 8 
d Gertrud Margaretha ab Song. Amtsgericht. 29 felte liert Token. ſowie trockene 
n Kothwendiger derkanf, zum Verkauf. peichen empfiehlt billigſt 009 Sörners in Wetzieb. Ae auf g 
Alter, geb. 8 776 ĩðV APIRSETETETE f auſſeen, glatten Straßen, agen de. 
f ai geb. 1879 I das * Wanda un Einen jungen, ſprungfähigen Wwe. 5. Kantorowig. Spielzeugwaare. 3 Größen 4 62 85 und 
. Unruhſtadt Band 7 Blatt 264 auf ber Holzhandl., Bernhardinerplatz. Neu! Neu! 100 M. Erbitte Alter, Körperlänge. Verſen⸗ 
> i den N des Arbeiters Heinrich 1 8 ! dung gegen Caſſe. Zu beziehen durch alle größeren Spielwaaren⸗ und 
g Martha Agnes geb. 1880 den Kamen rbeiters Heinrichder mittelgroßen enaliſchen Race Sport rt Mieberpufäntern Rabatt 9 ie ee 
den 11. September. Herfort zu Unrabſtadt eingetragene, ſucht zu kaufen Dom. Oſtrowieczko 5 —— vortgeſchäfte. erverkäufern att. o 2. Berlin 8. 
Geſchwiſter Lange. in der Stadt Unruhſtadt belegene bei Dolzig. 7 7 — 7 r 


ev r. 
1526. 


Grundſtück 2 ® 2 
Die Wittwe Klara Lauge if — 1 7 2 37 des Gemeinde⸗Rabbiners Herrn Dr. Feilchenfeld empfehle: 
zur Vormünderin beſtellt und von am 30. Mai 1884, a Neunaugen — * 2 82 (853 i Honig, Butter, div. Prima⸗Backobſt, Kartoffelmehl, Klintchen, 
eder gerichtlichen Auſſicht durch N itt 9 u in beſter Qualität, zu 8 Mk. das a 2 Chocolade, Liqueure. Weine, Eſſig, ſowie ſämmtliche Kolonial⸗ 
efament vom 27. Ottober W883. , ormittags —. 1 Schock, empfi alt 25 82.8 3 waaren zu ſoliden Preifen. 
do pabl, e be 1 See adele Bimmer Ke 1. Der 4. I. Leitgober. SSE Bernhard Aschheim, Büttelſtraße 23, 
ie Geſellſchaft bat begonnen Ge 5 EEC 2 E 2 1 l r 
mit dem Tode des Robert Lange tegen erden. ißt mit 129 M Norwegisches EEE „Liqueure und Weine werden auch in kleineren Quantitäten verkauft. 
am 28. Ottober 1883. Das Grundſtück iſt mit 5 IE 
Eingetragen zufolge Verfügung Nutzunaswerth zur Gebäudeſteuer Si = 2 EEE ey! 
vom 27. März 1884 an demſelden verantaut a der S Be USSWAssSeT- SEE 2222137 
Tage, Akten über das Geſellſchafts⸗ Auszug aus der Steuerrolle bes . a = 5] 
vegiter Band III. glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Blockeis D = 853.8 N EEE 
Inowrazlaw, den 27. März 1984.|blattes, etwaige Abihägungen und A 22 = a 
Kara 8 ee: ne 


5 andere das Grundſtück betreffende 
Königl. Amtsgericht V. ee 9 — 5 . & 00 
aufbedingungen können in der 17 
Bekanntmachung. Gerichtöfchreiberei eingeſehen werden. Stettin. 
In unſerem Firmenregiſter if] Alle Realberechtigten werden Schützenſtraße 5, Part, it ein 


nachſtehende Eintragung bewirkt aufgefordert, die nicht von ſelbſt Pi . Sopba und eine Näh⸗ 
—— auf den Erſteher übergehenden An⸗ — 5 ine Näb⸗]? Flache au 50 Br. und ! M., und für Wirtbſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 


worden: 0 ; ; 
Col. 1. laufende Nummer 360, Bee deren Vorhandenſein oder Müblenftraße 21, I. Stod bei Dr, Marnow 9 Pillen Transport⸗Wagen vorrätbig 
„ 2. Bezeichnung des Firmenin⸗ Betrag aus dem Grundbuche zur N „ a 
bobers: Kaufmann Zeit der Eintragung des Verſteige“ J. Nwchter, find verichiebene gear, erte Sch ar ara Gebrüder Lesser in Posen, 


er rungsvermerks nicht hervorging, Möbel aus Uußbaumholz 1. Marnow's Pillen g 
3 1 Schleſiſche Chonwanren= Fabrik 


In der Apotheke zu Schrimm ficht transportable verlegbare eiferne 


ſind nur allein ächt zu haben: 


$eld-Bahnen 
Dr. Marnow's Magenkropfen, Rüben⸗ 


für induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu 
Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. de. 


insbeſondere derartige Forderungen] zu verkaufen. 


zu Krotoſchin. von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ Damen⸗Puß Handlung. zur gründlichen Reinigung des Blutes 
N » b d äte⸗ a + *  Ifomwıe gegen Verdauungsſchwäche und 1 
rl Krotoschin. den m Kerheigerungbiermin vo, Den Eingang fämmtlicher Neubei | Störungen des Magens; Schachtelſzu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 
5 der Aufforderung zur Abgabe von ten zeigen erarben! an 5 empfiehlt Same Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 


8 zu 50 und 80 Pf. 
Col. 4. Bezeichnung der Firma: Gesohw. Kaskel, Neueſtr. 11. 
Otto Raetzer. l G. Henke, Apotheker. 
Col. 5. Zeit der Eintragung: Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung 
vom 27, März 1884 am 
ſelbigen Tage. 

Wick, Sekretär. 


F un Bd 22a LA bekleidungen in Schmehglafur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, 
Blumen⸗ Jabtik — . —— — —uſtres, Schornſteinaufſätze. 7 Thonröbren f. Waſſerleitungen. Küchen⸗ 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ Geschw. Kaskel, Neneftr. 11. Russ. Sardinen ae un ee en e 
ſellunng des geringſten Gebots nicht Unſer großes Lager in Hutblumen) in ganz 1 5 Waare verſende Fpefialität: Aunſtſiegeln, glafirt u. unglafrt in verfdiebenen Farben. 
berücksichtigt werden und bei Ver⸗ empfehlen wir dem geehrten Publi⸗ das ca. 10 Pfd. ſchwere Poſtfaß zu 0 Vertreter in Berlin: 
— 5 Br * gegen die kum. Mobift. erbalt. bedeut. Rabatt. M. 4.00 Nico E Tren . der G. Genes Berfaftcahe a, 9 tung uno Rommifims 
erü niprüde im Range ager in Kattowitz. Oberſchl. ei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 

1 Ziegelbrettchen Croeslin, Regb. Stralſund. une: tn eee “bericht, eee 


Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende 1 widerſpricht. 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


Krotoſchin, d. 27. März 1834. 
Königl. Amts ericht. zurücktreten. 
9 er BP Diejenigen, welche das Eigen⸗ kauft Dom. Oſtrowieczko beil Zum Frühſtück Lungen⸗ und Halskranke. 
Bekann achung. hum der Grundftüde beanſpruchen, Raa en iſt das Beſte ein echter Herb. Homerlana als Thee⸗Abſud genommen. Aerztlich vielfach er⸗ 
An unſerer eng, ee 9 ee on Ghampagnerkörbe und Quedlinburger —.— su durch = ——— 8 3 
„Mai, ſpä⸗ a e E ungen „Verſchleimung der e u 
ee Seh eine in Ba ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ . Kiſten K port: Sch n a ps. Bann ee e regt 8 5 Ar 
meu angeſtellt werden. Für bödere fübren, wibrigenfalß nach erfolg: 1 Probe Fäßchen, 4 Liter Inhalt, aud beim Entveder der „Herb, Fomenang Banl Homero in Trient 
Töchterſchulen geprüfte Bewer⸗ tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ ſind zu verkaufen ri Rn Gene c). Das Paquet 2 60 Gramm für 2 Tage koſſet M. 2 — 
F nen be 2. Ge dae | Mvlius' Hotel. Seger, nes, d Gee von 25 f Bee mid d. Frag er Ib De deu 
i # % 8 zum 20. g di ; us 5 gen Einſendung von Porto wird die Brochür ie 
Na an und eben. Anfang: Das Rewe ai die Ertheilung V Oel. €. Taufer, Quedlinburg. fung und Anwendung der „Herb. Domeriana“ zugelendet. ee Vaauet 
Gehalt Bu Dart 2 Reiſekoſten . m 3 6. M ai 1884 Venfllicht Juffrumentt tl 09 0 Altun ente Bücklinge, iR mie der gerichtlich devonirten Schutzmarke und dem Jaeſimile 
wer nu nem: . 7 2 { l 

übt d. 27. März 1884, . ' in nur frifcer Waare, verſende die : 
fe Shul-Depniation. Vormittags 11 Uhr, diziui Ta gicher dag a mit ‚inhalt, 65 Sküd garanı Saamen 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. me iinifhe N 985 1 2 9 K — Ber em feble in beſter frifcher Qualität zu siigften Preisen. Berzeiche 
Stral 8 niſſe — Dienſten 


Mothwendiger Verkauf. 


5 —— 4152 Unruhſtadt, den 18. März 1884 6 bene = billig zu Dr Rea.-Brz Straliund 5 — Me * gratis zu \ RAN 
angsvoll⸗ ini aufen. Da ere im Hauſe um i ofen, Friedri e 27. inri 
ting felt des in Gen zuche Königl. Amtsgericht. ibdein rad Nr. J. 2 El. Ar. . a der Prdwingal, Bank. Heinrich Mayer, badi 


12 ————————— —ää— p54 


i | Be. 


7 
,, 3 Serum. | Loose 1 8 Mar 
— Ziehung am 22. April d. J. 


Hauptgewinne: ee Reit m ce den Dura Wake fange Sehe 
Cigarren, Weine, Arat, Bum. Koanat, f. Ligneure, Cher und Chokoladen empfehlt 
die Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von 8. Alexander (H. Kirsten), St. Martin 62. 
Locomobilen u. Dampf⸗ Bekanntmachung. 
. Dreſchmaſchinen In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im Monat 


£ April 1884 nachſtehende Holzverkaufstermine an und 
von Ruſton, nn in Lincoln, fommen dabei zum Verkauf: 


I. Hauptrevier: Sonnabend, den 12. in Zielonka, im Gaſtho 
ſowie Reſervetheile zu dieſen Maſchinen empfehlen don Weſtppal, von 10 Uhr ab: cn. 215 Eicher 11 Cl. 19 128 


h .. d | Birfen II- V CI, 5 Birfen-Stang. I Cl. 5 II Cl., 10 III Ci. ca, 
g S ru er SSSer 1400 Kiefern II- V Cl., ca 15 Rm. Eichen⸗Nutzhol, 2 Rm. Kiefern⸗ 
. Nutzholz ca. 140 I Cl., 15 II Cl., 360 kiefern Stangen III Cl., ca, 
in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 200 Rm eichene Kloben, 170 Ru. Stockbolz. 170 R Reiſig III CI. 


Am 3. April, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokaſe 1 Billard, 
perſchied. Möbel, Gardinen, 1 Regu⸗ 
lator, Bilder und Goldſachen vers 


Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 
Die zu Szezutno, eine Meue von 
der Kreisſtadt Obornik sub Nr. 1 
und 8 belegene Landwirthſchaft, 
fleht wegen Krankheit des Beſitzers 
ſofort billig zum Verkauf. Dieſelbe 
beſteht aus 57 02.60 Hektar Acker 
und Wieſen, Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
boden, mit 198,64 Thlr. Grund: 
ſteuer⸗Reinertrag und durchweg guten 
Gebäuden, ſowie komoletem Inven⸗ 
tarium. Anzablung nach Ueberein⸗ 
kommen. Kaufluſtige wollen ſich bei 


ca. 80 Rm. birkene Kloben, 10 Rm. Stockbolz, 10 Rm. Reiſig III 
Cl., ca. 600 Rm. kieferne Kloben, 80 Rm. Knüppel, 209 Rm. Stockholz, 
1250 Rm. Rıiig III u IV CI. 

II. Schutzbezirk Streitort: Dienſtag, den 15. in Schwerſenz im 
Gaftbofe von Görlt, von Mittags 12 Uhr ab: ca. 30 Birken IV und 


Das Haus 
Waſſerſtr. 13 if unter günftigen 
Bedingungen zu verlaufen. Näheres 
Bäckerſtr. 16 1. Stock I 


Am L. April 1884 


des Gutes oder dem Väckerſtr. 181. Did } | 5 V Cl. ca. 70 Kiefern IV und V Cl. ca. 540 I, 2560 II. 6600 III CI 
aber Sich 4 Pola jewo Zwei eleg. Mahagoni ⸗Bettſtellen = begtuutt 75 IV Cl. tief. Derbholzſtangen, ſowie 20 Hdt. VII Cl. (Dachſtöcker). 
melden. mit Matratzen und 1 Aquarium mit 3 E 8 6 Rm. kiefern Nutzholz, ca, 25 Rm. Birken⸗ und Espen⸗Kloben und 
e ee TEE Goldfiſchen find bill. zu veik. Wo? 1 2 zu erſcheinen: Knüppel, 40 Rm. desgl. Reiſig III Cl., ca. 1240 Rm. lief. Kloben, 
er zu erfr. in d. Exved. d. Ztg 8 3 5 1140 Rm. Knüppel, 500 Rm. Reiſig II und 5180 Rm Reiſig III CI. 
„Buroka - — Ei 8 E III. Revierförſter⸗Bezirk: Mittwoch, den 16. in Pudewitz im 
Rartoffelwaschmaschine 8 u zn a fr eee da DEV OL De nn 
a 2 2 5 m. Nutzbolz . ca. ief. III V C.., tan 

von Hering 15 00, ( Opterteid, Norwegiſches Süß waſſer⸗ Pe: I-IH ©, ca. 170 Rm. Eichen⸗Reiſig III Cl., ca. 130 Nm. Birk 4 

EX 1 Blockeis = Herausgegeben E:len« und Espen-Rloben und Knappel und 75 Rm. desgl. Reif 
Nr. 3710 mit Zusktzen Nr. beser Qualität im Sifetadungen | = von 5 590 de e ir er 150 Om. Kahppel, 100 Pi Nele II 

51358 912 94 und waggonweiſe offerirt 1 nd 12 m. 9 Cl. j 7 N 
5 Gustav Metzler, Stein, Paul Jüngling in Berlin. 15 755 eee 2 age ® 6 an 
a eſtphal, von ab: ca. ichen, ca. ir 
eee BE .  Eißriimporteur, Druck und Verlag A au 5 ni ee ee 2 75 Pranger IE Cl., 150 
1 : 5 2 von n⸗Kloben, m. Stodbols, ca. 30 Rm. Birken⸗ und Espenkloben, 
nereien * ee nun bei Bettfedern 5 Handlung J. Blein in Berlin SW 150 Nm. Riiſig III Cl., ca. 50 kief. Kloben, 59 Rm. Knüppel, ca. 40 
ri 1 ter Bodie dee Gebrüder Jacobl £ e Ra. Stockholz und 100 Ru R:ig III Cl., ſo vie das Biu⸗ und 
zähigkeit, 14 —— 5 chunt bruder 7 (Ar. 2361 der von der Kaiſerl. Peulſchen Voſt⸗ Brennbolz, welches von der I. Lizitation übrig geblieben iſt. 

geringem zu — Büttelſtraße Nr. 15. verwaltung für das Jahr 1884 herausgegebenen Zeitungs Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
präciser Schlammentleerung 1 Ztebrolle zu kaufen geſ. Briefe greislife.) Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der 


während des Betriebes unter unt. B. Iz 70 voftl. Mofen erb. 


1 hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden 


Forſtſchutzbeamten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 


Reinigung N e u ! Zu beziehen — Probenummer gratis — durch jede Poſtanſtalt auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
W. Angele, «x  bocitebind, fog. Fächer⸗ und Buchhandlung. Grünheide, den 30. Mär; 1884. 2 
— Fabrikant, er, Plissee 0 bee Lare Wöchentlich einmal erſcheinend. Der Königliche Oberfoͤrſter. 
eur 5 N ’ ’ er Miühlig- Hofmann. 
1 . Saeger.] Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 2 BAER RETAR IE. 75 Fa 
NB = we h Hypotheßen⸗Darlehne Gegen Einſendung der Pofquittungen von ſechs Exemplaren an den ger ⸗ Lagerraum gerug. Ein Lehrling : 
se let im Mandwirthe werden bei vollkommen entiprechen- || ausgeher wird ein Freirzemplar für das beitefende Quartal übermiefen, Sur Greihtung einer Dafchinen- findet günſtige Stellung bei 


Niederlage wird ein großes geräu: 


der „Sicherheit hierorts geſucht. 8 1 . . i 
N. Invalidenstr. 2 aufge- vi ee unter L. S. Exped. d. Ztg. — Boial e Michaelis & Kantorowicz. 
stellt und kann nach vorge- . — . ale in einer verkehrsreichen Strafe Gi i i 

niger Anmeldung bei W. Börsen-Hötel r 3 zu mietben geſucht. Franco⸗Offerten 2 1 Zandwirth, 
Angele im Betrieb vorge- T j | unt. Chiffre 532 bef. d. Erp. d. Itg. 2 16 . vo n. forecend, fuck 
führt werden. BE ee a die den Lama * — Im Hauſe zw. den Naſernenpläten 9 reſp. J. Juni Stellung f. 


Börie. Solide Preiſe. fi Nun über Bartboldshof, Str. n. Biege anf din bereich, Bud: "Be 


Offerten an die Exped. d. Ztg. unter 
. nilowo, Wohn., 2 Stub. m. Küche, 
FE Muſik⸗ und Nachhilfe⸗Stunden 
Lachs. Breiteſtraße 12, III. I. 
empfehlen wir 


schaftl. Museum in Berlin. 


11 


eller, Stall, Bodenk. zu 180 M. A. H. 21 abzugeben. 
Feinſten Silberlachs, marinirt 


öste Delilaleſſe in Fiſchen, ver: 
ende das 10 Pfund⸗Faß zu 6 Mark Gymnaftaften (mof.) 
franfo Poſtnachnabme. erhalten Penſſon, Nachhilfe u. Vor⸗ 


bereitung in ſämmtl. Gymnaſtallehrf. 
. Brotzen, beim Mittelſchullehrer Haym in 


Croeslin, Neg.⸗Bez. Stralſund. — 8 in 
u Tr} 1 en od. 2 kleine Mädche 
Dom. Wridenporwerk may; 8“ "San. Bar 
bei Bentſchen —ͤͤ 
„ verkauft kräfl ige geſunde 1 le 
jähr. Kieferupflannen Oberndorfer 
pro Tauſend 1 Mark, bei 50 000 ene een. Ztnr. 45 Mk., 


e ar weiße verb. grünköpf. Rieſenmöhren 
0 4 Pf. „ 
Der Forſter: Schulz. ur. 45 Mf Bio, 50 Pf 


— in bekannter Güte, offerirt 

Lüneburgerhaid e ee 
Honi Neuvorwerk bei Obornik. 

verſende ich per Poſt in Blech⸗ 


achten bead, zu 94 Be 1a Apfelwein 


Gewicht unter vorheriger Ein⸗ : f 
„ garantirt reiner Fruchtſaft, ohne 
Sabres Bed. |" Auderhüng, sen mr teten Hofbuchdruckerei 

15 Be Nachnahme von 59 Liter guf⸗ 

Steinhorſt b. Eſchede, Line, degen Nocnal de Tun 50e ivwat⸗Kundſchaft befannt find, wer⸗ Eintritt geſucht. 
burgerhaide. 5 ; Größere Auſnge Aber Liter 5 eC er 0. Ben Soc er Ar, —— et, Neue Straße 6, 
r . ved. d. Ztg. erſucht. FDP 

Louis Gehlen's seo ebt t. el. J. Guhl. (Emil Röstel) sn 71... SEELE, 


. — | athekerlehrling. Far mein Garten. u, Getreie: 
Haar 5 Regenerator Für ehörleidende Poſen. aha eier — ich . Suche ic einen Vein 
Nußmilch. ü galant gehe Wege . Radt in Thorn. 


jeſes Mittel erhält jedes] An Schwerhörigkeit, Taubheit, . N „ DEINER N nn — 
—— a — . — — (wenn nicht an Bonn) 2 1 li wiſſenſchaftliche wie theoretiſche Aus- BE” Ein Stellmacher, einige 
ertrodnung des ’ 


ene natürliche Farbe wieder, ob auſen, Reizen, ! bildung garantirt. Mäßiges Lehr-|Haustnehte und Kutſcher werden 
Wronzerſtraße 12 


1 Stube m. Alkov. Bodenk. zu 108 M., „Zwei tüchtige Geſellen, die in der 
auch 1 Vierdeftail zu vermietben. | Färberei und Wäscherei bemanbert 
a Maske am | lind, finden von gleich dauernde Bes 

St. Martin 27 Iieäftigung. Rud. Bartel, Inftere 


: burg, Dampffärberei. 
mehrere Wohnungen zu vermiethen. a. Im 
Fe, Fur mein Deſtillations⸗ Rolonials 
| Wilhelmsplatz 14, I. waaren⸗ und Eiſengeſchäft ſuche per 


das in unſerem Verlage erſchienene 


(über Wolkowitz) möbl. ſofort einen kräftigen 
Zimmer zu vermiethen. Lehrling, 


1 der deutſchen und polniſchen Spr 
It. Martin Ar. 19 mächtig. D. Lessuer, 
iſt die I. Etage beftebend aus 5 vorm. Kaskel Heldt, Miloslaw. 


reſp. 8 Stuben, Mädchenſtube, Küche = 
u. Speſſekammer vom 1. Oltober fu Eine geübte Maſchinennähterm 


cht bald Stellung. — Halbdo 
d. J. zu vermietben. firaße 21 bei — Mr 


‚Ein eieg. möbl. 2fentinges f Eintüchtiger Malergehilſe 
en 515 it und ein Anſtreicher können ſofort 
arkt nu. in Arbeit treten bei 
en se urn Teen een W. Kluge, Maler, Frauſtadt. 
Vertreter Eine kräftige Amme empfiehlt 
; J. Skallau, Halb dorfſtr. 30, 
Kind v. e. Hamburger Cigarren. — IT, bor. . 
abrik u. Import Geſchäſt gegen 1 Lehrling 
hohe Proviſion. für mein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Reſpektable Herren, w. mit feiner confections⸗Geſchäft zum baldigen 


Geſangbuch 


für die 
kvangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Y is | Gehörganges Leidende finden dur geld wird beanſprucht. ſofort geſucht; tüchtige Wirthinnen 
sen 50 Pf. oder schwarz. Preis — lehr bewährten Pen Bartholdshof. Schrimm. un ER jeder Art zu 
Lonis Gehlen in Posen, ten, Gehörbalſam ſichere und zu.] Nähe der Kaſerne mößl. Zimmer zum I. Oktober zu vermietben: eine G. Henke baben im Miethe büreau 

Berlinerfiraße Nr. 3 'Jperläſſige Linderung und Heſlung. geſucht. Offerten an Kl. Exped. d.] Wohnung I. Etage 4 geräumige Apotheker, früber Aſfißent Rei M. Schneider, 

n s Mit Gebrauchs⸗Anweiſung zu M. 3.— Zeitung. immer nebſt Küche und reichlichem a Sn nee e ber St. Martin 58. 
8 9 nde Pro⸗ er Weft, eee Friſoni Em Logis für eme anit. Dame. ae an 2 af Te iperfität Jena Für ein 8 
d 15 . — meines ſeit 10 Weſthofen / Elſaß. Wen Wilbehmäfr. 26, e. i A Sch Zum 1. Mai ſuche ich unter be⸗ junges Mädchen 


\ n kleiner Laden mit Schau: 5 2 : 5 
Jabren von mir erfundenen Mittels] Fbr vortreffl. Gehörbalſam Hat], e a und |fenfter und eine leine Bohne, ſcheidenen Anſprüchen eine evange⸗ aus guter Familie, die ein Ge 


* 2 O 3 8 7 2 
—— 1 1 eo Kebenräumlichteiten in der I, Etage oa, Meverfein. liſcde Erzieh erin eee om oft. = EN 
netten. Bad zu vermiethen. . 2 mer, » . nn 
—— e eee ee eee .d nde 25, 2505, Zimmer Aas en we ene Solche, die gute Zeugnifie babe Ein Lehrling 
Em eleg. Körbchen mit 


finen, Norwe 


ſagt die Exoed. d. Ztg. verlangt. 


Markt 44 Markt 72 


N 51 0 ki: M 6 — 5 =» und ml 45 — erſuche dieſelben einzuſenden. Wok mit guten Schulkenntniſſen wirt 
+ * . + 
f 


fel 


offerirt 


. Daſſerſtr. 2 Wohnung, 1. Stod erſte Etage als Geſchäftsräume od. 1 gute ill, Amme Gel! Pohl & Broh. 


5 25 St. gr., 4 
f fühen, fpan. ’ 
zoll» u. po - 


5 8 | 


EEE EEE RESET 
Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Gejchäftslofalitäten BE 


habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger in 

ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ und Halbſeidenſtoffen, Sammeten, Beſatzſtoffen, weißſeidene 

Stoffen, wollenen und halbwollenen Robenſtoffen, Waſchſtoffen, Balkon ed Gar- 
dinen, Möbelſtoffen, Teppichen, fertigen Coſtumes, Umhängen, Paletots, Regenmänteln, Unter⸗ 


röcken, Tüchern ꝛc. ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 
— Gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt. Dem Ausverkauf ſind auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neu⸗ 


heiten für die Frühjahrs⸗Saiſon beigefügt. 
6. Neueſtr. 6. S. H. KORACH. (. Heute. 6. 
Verein der deutschen Fortſchrittspartei 


| 


DIE ERTL URS 


Synagoge. 


Alte und neue 


En gros 3 Aufträge von 20 | 
et [ h It Mark an, en der umbau, nahezu vollendet iſt, we den die E genthümer 
En detail. b T, all, Proben franco. Baden Bea di 3 „ unter Einreichung der ofen. 
„April d. Js. Mittwoch, den 2. April 1884, Abends 8½ Uhr, im 9 
Wäsche-Fabrik, Posen, ſchriftlich anzumelden, und zwar für die Sonbelaidole ki Berti: p - ja Nr, 


98. Markt 98. 
Verzeichniß und Preisliſte einiger zum Quartals⸗ 
wechſel nöthiger Artikel. 

Zimmer» Einrichtung. Bett: und Zeibwäfde. 
Gardinen in allen Gattungen, Weiße Züchen von 2,50 ſteigend 
pr. Elle non 25 Pf. bis 1,250 Roſa Inletts von 4,00 1 

Engl. Tull Gardinen, abgepaßt. Unterbetten von 350 „ 

pr. Fenſter 6—20 M. Laken von Br 
Rouleaur-Shirtinas in allen Br. Oberhemden in jeder Weite von 
pr. Elle 20 —75 Pf. 2 M. ſteigend 

Marquiſendrillich in jeder Bleite Nachthemden von 1 M. „ 
r. Elle 35 —75 Pf.] Herrenunterbeinkleider v. 1 M. ſt. 


alte Betſchule bei Herrn Louis Roſenberg, Büttelftr.,| 9) ff 
neue VBetjchule +» + Faachim Bendix, Markt. Außerordentliche Generalverfammlung. 


sr 8 ne 9 ee. \ 
ine ee Ak N Be FF 
ie Vorſtände der al ö . Antrag, betreffend die Namensänderung des Vereins. 
— Die Dorfäude der alten und neuen Synagoge. Die Herren Mitglieder und diejenigen Herren, welche dem 
Eine Wirtyſchaſterin, Familien Nachrichten. Verein als Mitglieder beitreten wollen, werden um ihre Anweſen⸗ 


moſaiſch. wird ſofort geſucht. Adr. Die Verlobung unserer Tochter heit in der Verſammlung gebeten. 


Johanna mit dem Kaufmann Hrn. 
unter P. F. in der Exp. d. Ztg. Jaffe, reichen, beehren uns Der Vorſtand. 


Verhetath Heizer u. Naſcinen⸗ an, uzeigen 5 — 
s 2 u D eee RE eee 

führer, 6 Jahre in Stellung, ST Breslau. * 10 Din 1884, Sämmtlihellenpeiten Ein junger Mops . — 

p N . u. Frau. ‚bugeben Lui 2, I., ge⸗ 

Möbel⸗Cretons pr. Elle 2050 „| Damenbemden v. 1 M. fteigend 7 e 


Zeugniſſe, ſucht bald Stellung. 
S. in Poſen bei Mainczak, Müh⸗ e — te Bel 
Manillaſtoffe pr. Elle 50 Pf. bie | Dameninden v. 1 M. :::.. Johanna Apt. ei Fate a * ee, . 
De SR f 7 ſon ſind bereits einge ll 
RER 50 f 8 Haenden eder v. . Ein Ober⸗Sekundaner des W. Jaffe troffen. Allgemeiner Männer- | 
. E . b . 2 15 3 1 x 
3 3 | Modbenbemben v. 50 Pl. bieſigen Real Gymnaſiums, Verlobte. Gesohw. Jablonski, Geſangverein. 0 
Donnerſtag 3. d. Mts. 


Salon⸗ Teppiche pr. Elle 3—75 U.] Mädchenböschen v. 50 Pf.. aus geachteter Familie, bei⸗ —Feſſern Abend warb plödlicd am Put u, Mode Magazin, 
Iz 8 h Ge ; lich am 0 Abe f 7 
Bett⸗Teppiche pr. Elle 1—10 M.] Mädchenröckchen v. 1 M. „ der Landesſprachen mächtig, derzſchiage unfer lieber Gatte, Vater, Nr. 7 Wilbelmsſtr. Nr. 7, Ab. 8 Uhr: Ball 0 


Weiße Bett ecken a Pr. 3—25 M. Knabenhemden v. 50 Pf. „ E Ami 
Gate e a 17723 ſucht Stelle als e ee ie 75 Der Vorſtand. 
eiße lein. Tafeldecken a 1 15 MN. 2 2 2 2 K 12 
Für Neugeborene: Apotheker⸗Lehrling. f Benjamin Defindanski empfeble e e Lambert Komzertſaal. 
Bad mäntelchen. Hemdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, im Alter von 67 Jahren. Dieſes 7 A g Y 
Gummiunterlagen, Ez den nebſt Inletts, Matratzchen, Bin⸗ Offerten erbeten sub C. H. Harn tiefbetrübt fiat beſonderer Pflaumen, Aepfel, Arge und] Heute Mittwoch, den 2. d. Mts: | 
derücher, Taufdeckchen Taufkleidchen. Fraischen, Lätzchen ꝛc ꝛc. Exped. der „Poſener Ztg.“ Meldung an ; ungeſchäte Speokbirnen, Salon: Konzert | 
Kieiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, ſchwarze Seidenftoffe, echten Eine Tüchrige jbide Die Hinterbliebenen. , Kirschen, unter gütig. Mitwü kung des Celliſte 
Sammet, Velvets, f 1 8 ꝗ— Breiſe Handtücher ꝛc. Direc trice Gneſen, Bromberg, Berlin und gemischtes Comp Ot |derm 22. Schul, vom Fuß 7 
zu ſehr billigen Preiſen Kottbus, den 1. Aorıl 1884. Bio 50 W "Reyıment Nr. 5. 5 
Steppdecken und Couverts in größter Auswahl ſucht der ſofort Die Beerdigung findet Mittwoch “ N Zur Auff. k. Ouvertüre z. „Di 
zu Fabrikpreiſen. den 2. April, Nera Ur, hatt Kartoffelmehl, Klintohen, lufligen Weiber v. Windſor - Neste 


Leopold Joseph, 


Ciohorien, Butter etc. Andante a. d G-dur- Sinfonie, Haydn. 


- — — Putz⸗ und Modewaarenhandlung, u bill !auen Preiſen. Em Abend bei Bilſe, Pot . 
Die Reſtbeſtände meines Lagers et UL Moritz Briske Wwe. F 
er Kr a Krämerstr. 12 R 
1881 Im porte II. Wirthſchafts⸗Jnſ pektor, NB. Beitellungen auf A. Thomas. 


Heute Nacmittag a4 ner Butter und Fiſche Stadt-Theater 


verſchied ſanft nach langjähri⸗ : 
gem Leiden mein lieber Mann. au den Feſttagen werden rechtzeitig in Poſen. 


in Leitung der praktiſchen Arbeit 
ſicher, findet bei 600 M. jähriichem 


werden zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 


8 


Gehalt zum 1. Juli e. Stellung auf dem - f i a 
verkauft. u zen Vater, Großvater, [ eben ...... Mittwoch, den 2. April 1884: 
m. W „ Bi „ — NP 
Gust, Ad. Schleh Dom. Welna S S= w „it Vergnügen, 4 
% Ad. »| gm Albert König Ecker berg, e e Me « 
Wilhelmsplatz 1. Viele poln. fpr. Beamte nnd I im 58. Lebenglahre. BWafierheilanftalt bei. Stettin. B. Heilbronn’s 
| Ben e ken. 
® oſen, er: eſ. u. Preußen 1 i 1 1 5 . 
Liniirte Schreibhefte, geſucht. A. Werner, Wirth ag Se Dr Visa Viek. Mittwoch, den 2 ori & 


ſchafts⸗Inſp., Breslau, Taſchen⸗ 
ſtraße 8. Ma 
Für Dom. Pietrunke b. Kolmar J. | Die trauernden Hinterbliebenen. 
P. ſuche ich zum 1. Juli d. J. Die Beerdigung findet Don⸗ 
einen unverbeiratbeten erſten nerſtag Nachmittags um 4 Uhr 


Wirthſchaftsbeamten, vom Trauerhauſe, Ober wilda 


r — Künſtler⸗Vorſtellung u. Konzert. 
Ec 8 3 1 und 
pezialitäten mit neuem Programm. 
. Inowrazlawer äheres die Anſchlagszettel. 
Pferde Lotterie, Die Direktion. 


Zoofe Zieh. 22. April c. Unswärtige Familien- 


4 Bogen ſtark, per Dutzend 75 Pfg. 
Michaelis & Kantorowioz. 


Vom 15. April cr. ab befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lokal 
Alter Markt Nr. 55, erſte Etage. 


A. Joachim, 


Oberwilda bei Poſen, den 
März 884 


ter Fabrik. nass dear 4 3 Mt., Nachric nen. 
Poſamentier⸗ aaren⸗ abrit. ” j ng 3 z. Mecklenburger] Verlobt: Frl. Rofalie Schwarz 
Sämmtliche Kurzwaaren-Artikel verkaufe ich, um gänzlich . Dei — pl nach Breslau Pferde⸗ Lotterie, mit Hrn. L' op. Liepmann in Schwe⸗ 
damit zu räumen, bedentend unterm Selbftkoſtenpreiſe bis Für mem Colonial waaren⸗, Eiſen⸗ 3 Bekannten ein N 20 Mai ’ cin 0. W.—Berlm. Frl. Clara Fal⸗ 
15. April er. aus. und Deftillationsgeſchäft ſuche pr. S. Witkowskl und Frau. Zieh. 28 Mai e., Wegen ir — in 


170115. April er. einen tüchtigen, bei à 3 M., 


Zum 1. Jul cr. wu ein unver- Fur em Gut von 500 Perg w A een madhtk dener mit Paſtor Paul Boy in Ba⸗ 
5 erläſſiger gen und mit or Paul Boy 
beiratbeter, zuverläjflacs, praftifcher |4. ſolortigen Antritt eim nicht zu] der Branche vertrauten 


Freiwilligen⸗Examen. ur Kaſſeler dingen, Kr. Stendal. Frl. El ſabeth, 

1 junger R Die neuen Kurſe in meiner] 4 ö 8 1% [Rionfa mit Kaufm. Alfred Thiede⸗ 
„Wirtofäafis- In ene, E l e v 0 5 98 konzeſſ. Anſtalt beginnen am 4. 0 le mann Oiogau- e 
geſucht. 3 bei mäßiger Penſton, unter direkter Moritz Kuttner April. > 3 Mk mit Frl Katharina Jung in Berlin. 
Gebalt 750 bis 900 M. Leitung des Befigerd, geſucht. Fa⸗ N) Im letzten Examen haben von a 7 Sekond.⸗Lieut. Carl Balthazar mit 


Abſchrift der Atteſte, welche nicht milienanſchluß gewährt. Bedingung 
gend werden, nebft Lebens⸗ gut deutſch und polniſch ſprechend 
lauf einzuſenden. und wenn möglich evangeliſch. Gef. 

Perſönliche Vorſtellung erſt auf Off. unter O. E. voftl. Tremeſſen. 
beſonderen Wunſch erforderlich. Einen verbetratbeten, energiſchen alleren erfahrenen unver. Beam⸗ a 3 M., ogt in Zittau. 


ten. Gehalt 450 M. u. Tantieme EEE za, N 
Dom. Lubosin, Förſter bei "fr, Station. Einfendung von) Görber sdorf. find in der Expedition der drs Lubwg Sten in San de 
Poſt Vodrzewie (bei Tınne) mit ſebr guten Zeugnifen und|3eunniflen erwünscht.. . pr. Brehmer ' ſche Heilauſtalt Poſener Zeitung zu haben. 8 ö 


\ — Lieut. v. Brancoul in Münfter i. W., 
2 —.ĩ⁊ju interlegu em. u v . e . 
Einen Fehrling Hinterlegung er Kaution von] Em verh. Keſſelheizer für di für Lungenkranke, Auanbrtige 1 er 


1 Rothki 
1000 bis 1500 Mark ſucht gg m. Eng: 4 gm — . 5 blirch u. Trach 
ei hohem Lohn u. Dep., ſucht vom as erſtes derartiges Sanatorium, h 
wünist H. Foerster, Dom. Rombezyn e. 0 165 eight, fluß Wunſch Pro- Frankatur beifügen. 
Mechaniker u. Optiler. 


Wreſchen. 4 meiner Schüler 3 beſtanden. zur Stettiner Frl. Hedwig Wepyler in Berlin. 
Das Dom. iffabon ber Ober- Bofen, Biema:diirage Nr. 5, 00 k Pferde Lotterie, ben = 
ſitzko ſucht zum 1. Juli er. einen Dr. Theile. Zieh. 19. Mai e. Dar H. Schede mit Fräul. Helene 


3 das 
bei Wongrowitz. Dom. Dzialin bei Gneſen. wette gratis und frar co. Verleger. 
Druck und Verlag von W. Decker „. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


